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Stärkung der Stellung Gogas
Rumäniens Parlament wird ausgelöst — Neuwahlen im März

bs .Budapest , 4. Januar . Wie aus Bukarest !
verlautet , wird das vor 14 Tagen gewählte s
rumänische Parlament noch vor seinem Zu¬
sammentritt Mitte Februar ausgelöst . Die
Neuwahlen  sollen schon im März statt¬
finden . Eine besondere Ueberraschung bedeu¬
tet in dieisem Zusammenhang die Nachricht,
daß die Partei Codreanus „Alles für
das Vaterland ", die einzige . Eiserne Garde ",
sich an diesen Wahlen nicht beteiligen wird.
Diese Tatsache wird eine erhebliche Stärkung
der Partei des neuen Ministerpräsidenten,
der Christlich-Nationalen , zur Folge haben,
denn es ist anzunehmen , daß viele Wähler
der Partei Cvdreanus , die in dem letztgewähl¬
ten Parlament über 60 Sitze errang , für
Goga stimmen werden.

Auch die von Vaida Voevod geführte
„rumänische Front"  scheint sich der
Negierung annähern zu wollen . In diesem
Sinn wird jedenfalls die kürzliche Unterredung
zwischen Baida und Goga interpretiert , ferner
wird aus Bukarest gemeldet, daß die Regie-
rnng mit weiteren Verstärkungen aus dem
Lager des rechten Flügels der Bauern¬
partei  rechnen könne.

Demgegenüber bemüht sich der Führer der
Rattvnalzaranrsteu, Man in , eine gesthlo',-
scne Linksopposition  zusammenzubrin-
gen. Inwieweit ihm dies gelingen wird , ist
noch nicht vorauszusehen . Zwischen Dino
und Georg Bratianu,  den Führern der
beiden liberalen Splittergruppen , iollen eben¬
falls Wiedervercinigungsverhandlnngen im
Gange sein. Trotzdem kann festgestellt werden,
daß die Regierung Goga in den wenigen Tagen
ihres Regimes schon eine wesentliche Stärkung
aus verschieden"»! Parteilagern und vor allem
inn "rholb der Bolksmeiuung verzeichnen kann.

Die Erklärung des rumänischen Minister¬
präsidenten Goga zur Minderhei¬
ten krage ist n, Bnda Pest er  Kreisen

mit sichtlicher Befriedigung ausgenommen
worden und hat die dort weitverbreiteten
Gerüchte über eine angeblich bevorstehende
minderheitenfeindliche Haltung der neuen
rumänischen Negierung rum Verstummen
gebracht.

Goga an AM Wer
Deutsch-rumänische Freundschaftskundgebung

Berlin,  3 . Januar . Aus Anlaß seines
Amtsantritts als Chef der neugebildeten ru¬
mänischen Regierung hat Ministerpräsident
Goga  an den Führer und Reichskanzler
telegraphisch «ine Freundschaftskundgebung
gerichtet, für die der Führe,  durch den
deutschen Gesandten in Bukarest dem Mini¬
sterpräsidenten seinen wärmsten Dank
hat übermitteln lasten.

*
In der Pariser  Montag -Morgenpresse

wird allgemein darauf hingewiesen , daß die
, Bildung des Kabinetts Goga nicht nur

eine diplomatische Niederlage,
sondern eine schwere außenpolitische Gefahr
für Frankreich bedeute. So schreibt deKe ^ yl-
lis  in der „Epoque", daß der Antritt dieser
Regierung kurz nach der Rundreise Delbos'

besonders, an.ti^ uuzö-sischs--
annehme. Marschall Liautey habe ihm
(de Keryllis ) einmal gesagt, Frankreich sei
nur ein kleines Land von 40 Millionen Ein»

> wohnern , das sich langsam entvölkere. Aber es
> werde dennoch solange eine große Nation blei-
! ben, wie es sein Kolonialreich und seinen vor-
! herrschenden Einfluß in politischer, diploma¬

tischer und militärischer Hinsicht auf die
80 Millionen Bewohner in Mittel , und Ost-
europa bewahre. Mit einem Schlage sei nun
die ganze Mauer der Kleinen
Entente erschüttert  und das gesamte
System der überlieserungsgetreuen Freund-
schäften Frankreichs befinde sich in Gefahr.

Reund LillvillW in dru Klane«der SW
Fürst Verhaftungen im sowjetrussischen Außenamt wegen „antistalinistischer Betätigung"

London, 3. Januar . Der Leiter der Rechts¬
abteilung des sowjetrustischen Außenamtes,
Professor Sabanin,  ist nach einer Mel¬
dung des Warschauer Korrespondenten des
„Daily Expreß" von der GPU . unter dem
Vorwurf der „Spionage " verhaftet worden.
Sabanin , so heißt es in dem Bericht , sei ein
enger Freund Litwinow - Finkel-
steins  gewesen . Er habe die Tatsache kriti¬
siert, daß Stalin an Stelle der der „Neini-
gungsaktion " zum Opfer gefallenen Sowjet-
diplomaten unerfahrene Mtglieder der kom¬
munistischen Partei ernannt habe. Gleich¬
zeitig mit Sabanin seien vier weitere An-
gehörige des sowsetrussischen Außenami . s
unter der Beschuldigung „antistalinistischer
Betätigung " verhaftet worden und zwar
Fachner. Neumann , Schachow und Beckmann.

Das Warschauer Militärblatt „Polska
Zbrojna " weist auf die Bedeutung der Er¬
nennung des Direktors der „Prawda ",
Mechlis.  zum Ersten stellvertretenden
Kriegskommissar und Obersten politischen
Kommissar der Roten Armee an Stelle von
Smirnow hin. Mechlis sei ein Jude,  der
wie ein Hottentotte aussehe . Seine Ernen¬
nung strafe die Auffassung derer Lügen, die
meinten , daß die Sowjetunion schon fast
wieder „ein nationales Rußland " darstelle.
Mechlis erfreue sich des besonderen
Vertrauens Stalins.  Seine Ernen¬
nung sei ein Beweis dafür , daß Stalin eine
stärkere Politische Kontrolle über die Rote
Armee für notwendig erachte.

Täglich neue Todesurteile
Die ebenso deutliche wie vielsagende An¬

kündigung der „Prawda " in ihrem Neu-
fahrSartikel , daß es auch im neuen Jahr
noch viele Feinde „wegzufegen und zu ver¬
nichten" gelte , erfährt bereits durch zw
Meldungen über insgesamt elf neue Todes¬
urteile eine araustae Bestätigt » ,«. Nack einem

l Bericht der Polnischen Telegraphenägentur
aus Moskau wurde in Tschausy in Weiß¬
rußland ein Prozeß gegen mehrere Mitglic-
der einer „gegenrevolutionären
S chä d li  n g s g r u P p e" abgeschlossen, die,
wie die offiziellen sowsetrussischen Verlaut¬
barungen besagen, die Anordnungen der Re¬
gierung „mit bösartigen Absichten sabotiert"
haben. Die drei Hauptangeklagten . und zwar
der Sekretär des Bezirksparteikomitees.
Feldmann,  der Agronom Bubiel  und
der stellvertretende Vorsitzende des Bezirks-
Vollzugsausschusses . Moskalew,  wurden
zum Tode durch Erschießen  verur¬
teilt . Zwei weitere Angeklagte erhielten je
25 Jahre Gefängnis , einer l6 Jahre und die
übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen zwi¬
schen drei und zehn Jahren.

Die im Eriwaner Hochverrats¬
prozeß  angeklagtet , achtarmenischen
Parteifunktionäre  sind , wie die ar.
menische Presse berichtet, sämtlich zum Tod¬
verurteilt  worden . In der Urteils-
begründung heißt es u. a„ die Angeklagten
hätten einen ..bewaffneten Aufstand vor-
bereitet und die Trennung Armenien ? von
der Sowjetunion mit dem Ziel der Schaf¬
fung eines unabhängigen armenischen Staa-
tes unter dem Protektorat einer auswär¬
tigen kapitalistischen Macht" erstrebt. Das
Urteil unterliegt keiner Berufung mehr. Un¬
ter den Verurteilten befinden sich der bis¬
herige Landwirtschaftskommissar der armeni¬
schen Sowjetrepublik . Mamilonjan.  so¬
wie besten Stellvertreter und nächste Mit¬
arbeiter.

Sowjets Minen SrenMser
Strafaktion mit militärischem Hintergrund

8 i g en d « r i e t»t cker kl8 ? r e s z e
rp. Warschau, 3. Januar . Wie die Polni¬

schen Blätter aus Wilna berichten, wird zur
Zeit die Stadt Drpssa  im sowjetischen

^ Grenzgebiet von der GPU . geräumt.
Seit Tagen wird von der Polnischen Seite

! aus der Abtransport der Einwohner in
Lastwagen beobachtet. Flüchtlinge berichten,

j es handle sich um eine Strafaktion.
> weil die GPU .-Beamten die Einwohner von
> Drhsta der Sympathie für Polen verdächtigt
! hätten . Die Einwohner würden ins Innere
> der Sowjetunion geschafft und dürften nichts
! mitnehmen als ihre Kleider . Gleichzeitig sind
j große Lautsprecher in der Stadt aufgestellt
i worden , die während der Weihnachtstage die
j Propaganda der Gottlosenbewegung über-
§ trugen . Während der letzten Tage ist die
j Stadt mit einem dichten Stachel¬

drahtverhau umgeben  worden , um
j jeden Fluchtversuch unmöglich zu machen.

Ta die verlassenen Häuser durch den sowje¬
tischen Grenzschutz belegt wurden , vermutet
man , daß die Aktion militärische Bedeutung
hat , zumal ähnliche Räumung ganzer Ort¬
schaften schon von der estischen, lettischen und
finnischen Grenze gemeldet worden sind.

Zer Sank des Meers
Berlin , S. Januar . Der Führer und ReichS-

, kanzler, der sich bei der Fülle der Eingänge
zu seinem Bedauern außerstande steht, jedem
einzelnen der deutschen Volksgenossen des
In - und Auslandes die zum WeihnachtS-

! Treue gedacht haben. Persönlich zu danken.
! bittet , auf diesem Wege seinen Dank für ihr
! freundliches Gedenkest und ihre Glückwünsche

zum neuen Jahr entgegenzunehmen . Zugleich
erwidert  er die ihm entbotenen Grüße
und guten Wünsche aufs herzlichste.

Auch Rudolf Aeß
dankk für die Glückwünsche

Der Stellvertreter de ? Führers
bittet alle Parteigenosten und Volksgenossen
im In - und Ausland , die seiner zum Weih¬
nachtsfest und zum Jahreswechsel gedachten,
auf vielem Weg den Dank entgegenzunchmen.

Der Mrer an Mussolini
Berlin , 3. Januar . Anläßlich des JahreS-

Wechsels fand zwischen dem Führer und
Reichskanzler und dem italienischen Regie¬
rungschef Mussolini nachstehender Tele-
grammwechsel statt. Der Führer  drahtete:
..Eure Exzellenz bitte ich, zum Jahreswechsel
meine herzlichsten Wünsche für Ihr persön-
liches Wohlergehen und für weiteren Erfolg

! Ihrer geschichtlich so bedeutsamen Arbeit ent-
gegenzunehmen ."

Der Duce  erwiderte : .'.Für die Glück-
wünsche, die Eure Exzellenz in so lieben?-
würdiger Weise mir übermittelt haben, sage
ich Ihnen meinen herzlichen und tief emp¬
fundenen Tank . Zugleich bringe ich Eurer

! Exzellenz auch meinerseits die aufrichtigsten
j Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen
§ und für den ständig wachsenden Erfolg Ihres
> hohen und glänzenden Werkes zum Aus-
i druck."
i

! Mjeder Lage gerüstet!
^ Göring an Reichswirtschaftsminister Funk
§ Berlin , 3. Januar . Aus ein Glückwunfch-
j telegramm des Reichswirtschaftsministers
i Funk erwiderte Ministerpräsident General»
j oberst Göring: „Für die frermdlichen
! Wünsche zum neuen Arbeitsjahr danke ich

Ihnen , lieber Parteigenoste Funk, besonders
und erwidere sie herzlich. In kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit werden wir in den
kommenden Monaten alle Kräfte einsetzen.
das große Werk des Führers zu gestalten.
Treue Verbundenheit wird uns in jeder Lage

j gerüstet finden , da? vom Führer gestellte
Ziel zu erreichen: Erhöhte Durchfüh¬
rung des VierjahreSplanes!  Heil
Hitler ! Ihr Hermann Göring .'

i Varste des Landvolks:Mehr erzeugen;
Berlin , 3. Januar . Reichsbanernführer

DarrS  erließ an das deutsche Landvolk
folgenden Aufruf : „Deutsches Landvolk! Ein

! Jahr der harten Arbeit liegt hinter uns.
i Trotz manHer Schwierigkeiten ist es gelun-

n, neue Erzmge im Kampfe um DeutsH-
nds Nahrungsfreiheit zu erringen . D«

Erzeugungsschlacht ist abermals einen wich-
Ligen Abschnitt weiter vorwärts getrieben
worden . Jeder einzelne im Landvolk Hai
daran Anteil . Wir müssen uns auch im
kommenden Jahr darüber klar sein, daß e<
auf jeden einzelnen und seinen Willen zur
Leistung ankommt, wenn das Ziel des Füh¬
rers erreicht werden soll . Deutschland ernäh-
rungswirtschaftlich unabhängig zu machen.
Die Parole für das neue Jahr lautet un¬
verändert : Mehr erzeugen ! Tut wie
immer eure Pflicht!  Bleiben wir
uns unserer Verantwortung bewußt ! Am
Ende sieat doch die Leistung für das Volk."

Aeuorörmng- er
jrrterrraiiorralerr wa - rrmg

Von ksicArdaoleprämckeat vr . 8 ck » « l»t
Der ReichsbankPrSfident Dr. Schacht be¬

saßt sich in dem Januarheft der Zeitschrift
der Akademie für Deutsches Recht mit dem
Problem der internationalen WähruugSord-
mmg.

In den zwei Jahrzehnten seit Kriegsende
ist es nicht gelungen , normale weltwirtschaft¬
liche Beziehungen herzustellen . Die Er¬
schwerung des Welthandels liegt teilweise
auch auf dem Gebiet der Währung : Eine
wesentliche Vorbedingung für eine Neuord-
nung der internationalen Währungsverhält»
niste bilden geregelte , wohlauS geglichene
iveltwirtschaftliche. und weltfinanzrelle Be¬
ziehungen . Diese können nur im Verkehr
zwischen Völkern vorhanden sein, deren
nationale Wirtschaften und Fi.
nanzen  gesund find.

Die internationale Währungsordnung der
Vorkriegszeit war fast ausschließlich gekenn¬
zeichnet durch die Goldwährung.  Unter
dem Druck des Weltkrieges und seiner un¬
sinnigen Liquidierung hat diese Grundlage
zerbrechen müssen. Als Reaktion setzte sich
eine neue Wirtschaftsauffastung durch, die
eine Verlagerung des wirtschaftlichen Schwer,
gewichts in Richtung der Binnenwirt»
schüft  forderte . Aus diesem Gedanken ift
der Vierjahresplan  der national-
sozialistischen Regierung geboren worden,
dem man fälschlich das Ziel zuschreibt,
Deutschland vom Ausland abzuschließen.
Deutschland will  keine solche Abschließung.
Es will aber vom Ausland nicht auf Gebie-
ten abhängig bleiben , wo das vermeidbar ist.
Der Vierjahresplan ist also nichts weiter
als ein nationales Mittel zur Stärkung der
eigenen Binnenwirtschaft , um auf diese»
Weg« zur Herstellung eines besseren und ge¬
steigerten Güteraustausches mit andere»
Ländern in Einfuhr und Ausfuhr beizu»
tragen.

Die Versuche der Nachkriegszeit zur Neu¬
ordnung der internationalen Währungslag,
sind ohne Erfolg geblieben . Die Einführung
der Go l d d e v i se n w ä h r u n g ist ein,
halbe Maßnahme gewesen. Ausschlaggebend
für den Zusammenbruch der Goldwährung
waren jedoch weniger die Mängel der Gold¬
devisenwährung . als die Auswirkungen de,
völlig verfehlten Politik der
Siegermächte.

Für eine dauerhafte Neuord-
nuna  der internationalen Währungsver.
hältnisie wird die Zeit erst dann reif , wenn
der Geist von Versailles nicht nur Poli¬
tisch, sondern auch wirtschaftlich  über-
wunden ift . Erforderlich ist vor allem die
Vereinigung der internationalen Schulden¬
lage eine bester? Regelung der Rohstoffver¬
sorgung . die für Deutschland mit der Not¬
wendigkeit neuen Zutritts zu seinen Kolo
nie« verknüpft ist . endlich eine Beendigung
des allgemeinen Wirtschaftskrieges . Grund
Voraussetzung ist eine wahrhafte politische
Befriedung der Welt , damit sich aus gel-Ttia
ten nationalen Grundlagen auch rm Welt-
Handel eine neue Aufwärtsbewegung zu
entwickeln vermag.

Wie immer die Währungsordnung der
Zukunft im einzelnen auSfteht : fie wird au
jeden Fall wieder auf der Grundlage de-
Goldes  beruhen . Die zeitweilig propa¬
gierte Jndexwährung scheidet von vorhereir
aus . da eS bisher technisch nicht gelungen ist
einen fttr » ichrnngs politische Zwecke brauch
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baren Preisindex zu finden, und da feste «
Währungsparitäten fehlen. Gold erscheint
schon desniegen als die allein geeignete
Grundlage der künftigen Währungsordnung,
weil es noch heute das einzige im internatio¬
nalen Zahlungsverkehr anerkannte Wäh¬
rungsmittel ist. Hinzukommt, daß die Sta¬
bilität der wichtigeren Währungen unterem-
wnder sich nur dann erhalten läßt , wenn
alle großen Welthandelsländer ein und das¬
selbe reale Wertmaß benützen. Hierfür hat
Rch aber bis heute Praktisch nur das Gold
als geeignet erwiesen.

Mutige Zwischenfälle in Aegypten
45 Verletzte bei Kundgebungen

für Nahas Pascha
Kairo, 3. Januar . Während es in Kairo

ruhig blieb, fanden in verschiedenen Landes-
leilen neuerlich Kundgebungen für Nahas
.Pascha statt. Sie wurden von der Polizei auf¬
gelöst, wobei es in der Stadt Tanta zu Zu¬
sammenstößen kam. 45 Personen wurden zum
Teil ernstlich verletzt.

Das neue Kabinett  hat mit der Um¬
besetzung wichtiger Posten in den Ministerien
und bei den Provinzialbehörden begonnen. Die
Mitglieder der aufgelösten Blauhemdenor-
ganifation haben von der Leitung der
Wafd - Partei  Anweisung erhalten , sich
dev örtlichen Parteistellen anzu schließen. Die
Wafd-Presse setzt ihre heftigen Angriffe ge¬
gen die neue Regierung fort.

Das ägyptische Parlament aufgelöst
Das ägyptische Parlament ist durch

königliches Dekret  ausgelöst
worden . Bei der Verlesung dieser Verord¬
nung in der Kammer wollte der ehemalige
Ministerpräsident und Führer der opposi¬
tionellen Wafd-Partei , Nahas Pascha,
mehrmals das Wort ergreifen: er wurde je¬
doch immer vom Präsidenten der Kammer
daran gehindert.

89,5v. s. des KoloniastmndelS MW
L ? 8 en d e ri c b t 4er X8 - ? re,,s

rp . Warschau, 3. Januar . Die Zeitung
„Alarm " stellt fest, daß 89.5 v. H. des Pol-
nischen Einfuhrgeschäfts von Kolonial¬
waren  in jüdischen Händen liegt. Wenn
.man die Beteiligung von jüdischem und Pol-
nischem Kapital an der Einfuhr von Kolo-
nialwaren untersuchen würde, so ergäbe sich
für di« Beteiligung des Polentums eine noch
geringere Verhältniszahl . Das Blatt erklärt
stch diese Tatsache aus dem großen Kapital-
Mangel der polnischen Kaufleute tund fordert
staatliche Kredite,  um die Unterlegen¬
heit des Polnischen Kaufmanns gegenüber
dem jüdischen zu beseitigen.

Slowakei eine Strafkolonie?
8 >g » » d er ! c k t 4er tt8 - ? re,ze

dm. Prag . 3. Januar . Die Abgeordneten
der slowakischen Volkspartei haben an den
Ministerpräsidenten Hodza eine Eingabe ge-
richtet, in der mit heftigen Worten darüber
Beschwerde  geführt wird , daß die Slo¬
wakei durch verschiedene Anordnungen der
Regierung zu einer Strafkolonie degradiert
würde . Sie weisen in diesem Zusammen.
Hang darauf hin. daß die in der Slowakei
dienstlich tätigen tschechischen  Beamten
einen besonderen Gehalts Zuschlag  er-
halten mit der Begründung , daß im ganzen
slowakischen Gebiet keine normalen Verhält-
niste bestünden.

Rumänische Süden flüchten nach Gras
L i 8 » u d e r i c k t 4sr IV8

Km. Prag , 3. Januar . Der RegierungS-
Wechsel in Bukarest hat unter den rumäni-
'chen Juden anscheinend größte Aufregung
Yervorgerufen. In Prag trafen an einem
Tage insgesamt 18 Juden und Jüdinnen
aus Rumänien ein. die ihr Land in der
größten Hast verlassen haben und nunmehr
in der Tschechoslowakei ihre Zelte aufschlagen
wollen. Nach ihren Aussagen muß Prag in
den nächsten Tagen noch mit weiterem
Zustrom rumänischer Juden
rechnen, so daß die tschechoslowakische Haupt¬
stadt immer mehr zu einem Sammelbecken
-irdischer Emigranten wird.

Ungarns Maßnahmen gegen Sstjuden
Budapest , 3. Januar . Zu der in der hie-

ügen Oeffentlichkeit viel erörterten Frage,
mit welchen Maßnahmen jetzt der erwartete
Zustrom von Juden aus Rumänien nach
Ungarn verhindert werden könnte, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die Re¬
gierung bereits im Herbst eine umfassende
Verschärfung der  gesamten
Grenzkontrolle  durchgeführt hat . Die
Negierung habe schon vor einigen Monaten
umfangreiche Kontrollmaßnahmen ergriffen,
um zunächst den Zuzug unerwünschter Ele¬
mente aus Polen und insbesondere ans
Galizien unmöglich zu machen. Die Grenz¬
polizei habe schärfste Vorschriften erhalten,
alle Personen , die mit der Wsicht der Nie-
derlassung nach Ungarn kommen, einer ge¬
nauen Untersuchung  zu unterziehen.
Falls setzt eine unerwünschte Einwanderung
von Rumänien aus nach Ungarn einsetzen
würde , würden die Kontrollbehörden an der
Grenze diese Einwanderung unterbinden.

Säuberungsaktionen bei Teruel
Drei Abteilungen der Anarchie n-Brigade „Durrnti " gefangen

Saragossa, 3. Januar . Die nationalen Trup¬
pen setzten am Montag ihre Säuberungs¬
aktionen um Teruel herum erfolgreich fort. Es
gelang, eine Reihe feindlicher Abtei¬
lungen gefangen ; » nehmen,  darun¬
ter drei Abteilungen der Anarchisten-Brigade
„Durrnti ", denen der Weg zu ihren rückwärti¬
gen Verbindungen abgeschnitten wurde. Wie
inan beobachten konnte, ziehen dieBolsche  -
wiste  n im Abschnitt Villastar an der Straße
nach Cuenca neue Verstärkungen  zu¬
sammen und bauen angestrengt ihre dortigen
Stellungen aus . Offenbar befürchten sie, daß
die nationalen Truppen nach Levante oder auf
ihren Verbindungsweg Valencia, Cuenca,
Madrid durchstoßen konnten. Nördlich von
Teruel wurden die von den Roten gut aus¬
gebauten Stellungen durch nationale
Abteilungen besetzt.  Arbeiterkolonnen
sind mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt.

Bolschewistische Gefangene berichten über die
niedergeschlagene Stimmung  in
ihren Reihen, die durch den Mißerfolg und die
sehr hohen Verluste hervorgerufen wurde. Die
politischen Kommissare seien wegen ihres feigen
Verhaltens fast ausnahmslos den Kriegs¬
gerichten zugeführt und abgesetzt worden.

Tscheka-Fne - Hof in Alicante entdeck!
Wie aus Barcelona verlautet , entdeckte man

in Alicante  einen heimlichen Friedhof der
bolschewistischen Tscheka. Nach den bisherigen
Feststellungen befindet sich hier dieBegräb -
niS statte von Hunderten unlieb¬
samer Einwohner,  die in den letzten
Monaten unter Ausschaltung aller gerichtlichen
Instanzen von den bolschewistischen Mord¬
kommandos umgebracht wurden.

in Monte Carlo
Eden heute bei Simon und Vansittart

e ; 8 e n d « r ' e ti « 4 - 1- tl8 - ? re8,e

ex. London, 4. Januar . Außenminister
E den hat einen vierzehntägigen Erholungs.
Urlaub angetreten , den er in Südfvankreich
verbringen wird . Wie verlautet , wird er
heute in Monte Carlo mit seinem schon
einige Tage dort weilenden Ministerkolleaen
Sir John Simon  und dem diplomatischen
öauptberater . Sir Robert Vansittart.
msammentreffen und dort im Hotel Metro-
"0? Besprechungen sühnen.

Die Umbesetzungen im englischen Außen-
am erfahren in der Londoner Presse eine
'ehr verschiedene Beurteilung . Bor allem
'ritisiert der . -Ohierver " Rnest, Maßnahme,
^ie er als h e l kckse*D *pw eV^ 7»? k^
' chast bezeichnet.

Ser„englM-italieniM Radiokrieg"
Scharfe Kritik des „Giornale d'Jtalia"

Rom, 3. Januar . Am Montag begannen die
Nachrichtenübertragungendes englischen Rund¬
funks zum erstenmal in arabischer Sprache.
Diese Tatsache nimmt der Direktor des
„Giornale d ' Jtalia"  wiederholt zum
Anlaß eines scharfen Kommentars. Es sei, so
erklärt er zunächst, Wohl nicht ohne Bedeutung,
daß diese englischen Sendungen, die vom
„Daily Expreß" kürzlich als „Auftakt eines
Radiokrieges gegen Italien " bezeichnet wer¬
den, am ersten Jahrestag des italienisch-engli¬
schen Gentleman-Agreement beginne, durch das
seinerzeit eine Klärung der gegenseitigen Bezie¬
hungen angebahnt werden sollte. „Heute", so
heißt es dann weiter, „beginnt ein Wort¬
krieg,  mit dessen Lärm man offenbar einen
weniger hörbaren, aber um so hartnäckigeren
Stellungskrieg übertönen will. Jedenfalls stellt
dieser Wortkrieg, wie ja die englische Presse
auch zugibt, einen neuen Angriff gegen Italien
dar. England beweist nur zu deutlich seine
gewollt feindselige Einstellung
gegenüber Italien,  eine Haltmw. die
zudem unmittelbar mit den Aenderungen im

kenswert ist ferner , daß der Bericht unter¬
scheidet zwischen „Gewohnheitsarbeitern"
und anderen Amerikanern , die nur dann als
Arbeitsuchende in Erscheinung treten , wenn
ihre Geldmittel erschöpft sind.

Der Senatsausschuß zur Be¬
handlung des Arbeitslosen pro.
blem  8 wird ab Dienstag mehrere bekannte
Industrielle über Ursachen und Abhilfcmög-
lichkeiten befragen. Als erster erscheint Ge¬
neraldirektor Knudsen  von der General-
Motors -Corporation , die, wie gemeldet, vor
einigen Tagen gezwungen waren , wcaen
Austragsmangel 30 000 Arbeiter und An-
gestellte zu entlasten.

Nur geringe Gefängnisstrafe
für Barmat?

Urteilsbegründung am 13. Januar
Auslieferung aus Floraschwindel beschränkt

Ligonbsriekt 4er X8 - ? re - 5e

äg. Amsterdam, 3. Januar . In dem Bar-
mat-SkandalProzeß in Brüssel, in dem die
Brüder Judko und Henry Barmat
sowie ihre Helfershelfer Gyseling. Löwen¬
stein und De Vreese unter Anklage der Un¬
terschlagung und des Bankenbetrugs stehen,
wird das Urteil am 13. Januar verkündet.

Zur Auslieferung Bar mats an
die belgischen Justizbehörden
schreibt der „Telegraaf ", daß Barmat sich da.
mit wiederum in dem Lande befinde, das ihn
wegen seiner Finanzmanipulationen ansge-
wiesen habe. Im Jahre 1932 habe die Poli¬
zei in Belgien erkannt , daß Barmats Trei¬
ben eine Gefahr für die Finanzwelt und vor

? allem für die Sparer bedeute. Ein Auswei-
j iungsbefehl gegen Julius Barmat sei König

Albert zur Unterzeichnung vorgelegt worden.
; Barmat habe sich zu diesem Zeitpunkt jedoch
! bereits in Amsterdam aufgehaltcn und habe
§ hier alles versucht, um zu verhindern , daß
! der Erlaß des Ausweisungsbefehls in Bel¬

gien auch in Holland bekannt würde. Ter
i ..Telegraaf " habe trotz aller Bemühungen
j der Rechtsanwälte Barmats eine entspre¬

chende Veröffentlichung vorgenommen. In
Brüssel habe sich der jüdische Großbetrüger
bemüht, die Zurücknahme des Ausweisungs¬
befehls oder zumindest seine Zurückstellung
zu erreichen. Den Gläubigern der Bank
Goldzreher und Penso seien Zahlungen in
Aussicht gestellt worden. Durch einen Stroh-

fei *ine- Garaiftie in -Form von Bil¬
dern deponiert worden.̂ Diese „Garantie " sei
jedoch spurlos verschwunden, ohne daß die
Forderungen der Gläubiger befriedigt seien.
Ter Ausweisungsbefehl gegen Barmat sei
dann in Kraft getreten.

Die Auslieferung Barmats sei nicht etwa
in Zusammenhang mit dem Skandal der
Bank Goldzieher L Penso und der Noorder¬
bank erfolgt, sondern wegen seiner Be¬
trügereien mit der Gewerkschaft
Flora  in Boehum. Für seine Betrügereien
im Zusammenhang mit der Bank Goldzieher

> L Penso und der Noorderbank könne Bar¬
mat nur dann gerichtlich zur Verantwor»

! tung gezogen werden, wenn er — was wohl
i kaum zu erwarten ist — seine Einwilligung

dazu gebe, denn seine Auslieferung be¬
schränke sich ausschließlich auf seine Schwill-
deleien mit der Gewerkschaft Flora . Bar-
mat werde daher höchstwahrscheinlichwie¬
der mit einigen Monaten Haft  da¬
vonkommen, so widersinnig diese Zustände
auch seien. Barmat befinde sich jetzt zwar
in den Händen des belgischen Gerichts, aber
geschützt vor allen Gefahren einer tatsäch¬
lichen Verurteilung wegen seiner raffinier¬
ten Bankbetrügereien.

Der größte Zylinder-er Welt
Foreign Office übereinstimmt, wo dem kamvf.
lustigen Eden unbegrenzt freie Hand gewährt
worden ist."

DaS Blatt bringt schließlich zum Ausdruck,
daß eine Befriedung Palästinas
auch für Italien  als Mittelmeermacht
erwünscht  ist und spricht schließlich die
Befürchtung aus , daß die neue englische
Palästinapolitik auch gegen Italien gerich¬
tet ist.
WA hat W11 Millionen Arbeitslose
Industriell« werde» über Abhilsemöglichkeiten

befragt
Neuhork, 8. Januar . Eine unangenehme

Neujahrsüberraschung war für weite Kreise
der Bereinigten Staaten das am Sonntag
veröffentlichte Ergebnis einer amtlich an¬
geordneten Zählung der Arbeits¬
losen.  Da die Ausfüllung der in 32 Mil-
lionen Haushalten verteilten Fragebogen
freiwillig war und keinerlei Zwang ausgeübt
wurde, beantworteten lediglich 72 v. H. der
Gesamtbevölkernng. Hiervon meldeten stch
rund 7,8 Millionen als arbeitslos , woraus
sich nach amerikanischer Auffassung rechne¬
risch eine Gesamtarbeitslosenzahl für die
Bereinigten Staaten in Höhe von 10,8
Millionen  ergibt . John Bigger  8. der
Leiter der Zählung , macht in seinem Bericht
an Roosevelt darauf aufmerksam, daß das
Zählergebnis auf der Lage etwa Mitte No¬
vember basiere, so daß also heute mit höhe¬
ren Ziffern gerechnet werden muß. Berner-

Neue Höchstleistung der deutschen Technik
L ^ enderlekt 4er dl 8 - ? r e , s »

rx. Breslau , 3. Januar . In der Marien¬
jütte in Kotzenau wurde ein Papier-
trocken . Zylinder  mit einem Durch-
mester von 5100 Millimetern und einer Heiz-
fläche von 3450 Millimetern gegossen. Mit
diesem und dem vor kurzem erfolgten Guß
eines weiteren derartigen Trockenzylinders
mit einem Durchmesser und einer Heizfläche
von 4800 Millimetern hat sich die Marien-
hütte an die Spitze dek Zylindergießereien
der Welt gesetzt. Der neue riesige Zylinder
mit einem Durchmesser von 5100 Milli¬
metern, daS find 5,1 Meter , erreicht fast die
Höh« von zwei Stockwerken. Sein stattliches
Gewicht beträgt 60 000 Zentner.  Wenn
man dazu noch berücksichtigt, daß die Reichs,
bahn für den kurzen Landtransport von dem
Kotzenauer Werk bis zum Oderhafen in
Steinau Spezialwagen erbauen mußte, weil
jedes andere Gefährt unter der riesigen Last
zusammenbrechen würde , so kann man schon
sagen, daß die deutsche Maschinenindustri«
mit diesen Güsten dem Ausland aufs neue
Bewunderung abringen wird.

Stiefmutter erwürgt3Kinder
Danzig,  8 . Januar . In der Neujahrs-

nacht hat sich im Kreis« Danziger Werder ei«
furchtbares Verbrechen ereignet. Das Ehe¬
paar Szhglowfki  fand morgens, als es
von einer Silvesterfeier nack Sause kam. seine

drei Kinder im Älter von zwei bis sechs Iah.
ren mit Schlingen um den Hals  ge¬
würgt im Bette liegend vor. Ein Kind war
bereits tot , während die beiden anderen
noch schwache Lebenszeichen von sich gaben.
Nach eingehender Untersuchungdes Mord-
bereitschaftsdienstes lenkte sich der Verdacht
der Täterschaft auf das Ehepaar selbst.
Beide wurden nach Danzig in das Unter¬
suchungsgefängnisgebracht. Die Vernehmun¬
gen haben noch zu keinem endgültigen Er¬
gebnis gefühtr, doch scheint es zuzutreffen,
daß die grausige Tat von der Frau Szyglow-
ski, der Stiefmutter der drei Kinder, verübt
worden ist.

Asm„Zndtaner Saft" zum Buna
Neue Abteilung des Deutschen Museums

Tigenberickt 4er dl 8 - Presse

b. München, 3. Januar . Im Deutschen
Musen  m ist eine neue Abteilung ein¬
gerichtet worden, die den K u nst - Kaut  -
i chu k in allen Phasen seiner Verarbeitung
leigt. Angefangen von den primitiven
Flaschen und Behältern der Indianer , die
sich mit Hilfe des Kantschuksaftes brauch¬
bare Geräte schufen, erlebt der Besucher die
gesamte Entwicklungsskala bis zu den letzten
Errungenschaften. Besonders eingehend sind
m die Entwicklung des Methylkautschuks
durch den deutschen Chemiker Hofmann
dargestellt und die fortgesetzten Versuche
nach dem Kriege, dem wertvollen Knnstkaut-
ichuk die nötige Elastizität zu verleihen. Den
Abschluß dieser auch dem Laien sehr ver¬
ständlichen Schau bildet der neue Buna-
Kautschuk, dessen hervorragende Eigenschaf¬
ten vor allem wegen seiner besseren Oel-
beständigkeit in vielen Punkten noch den
Naturgummi übertreffen.

Nt Zud Echonbaum selbst der Täter?
Bukarest, 3. Januar . Der Brand , der zwei

Tage vor Weihnachten im Variete-Theater
„Fox-Erforie " ausgebrochen war und zwei
Todesopfer sowie eine Reihe Schtververletzter
gefordert hatte, scheint nach einer Meldung des
„Popularul " eine furchtbare Aufklärung zu
finden. Die Zeitung will erfahren haben, daß
der Unternehmer des Theaters , der Jude
Ichönbaum,  aufs schwerste belastet er-
scheine. Dabei sei der Umstand besonders auf¬
fällig, daß er die seit geraumer Zeit abgelau¬
fene Versicherungspolice  erst wenige
Tage vor dem Brand erneuert und sogleich
bezahlt hätte. Er hätte ferner zugeben müssen,
daß der eiserne Vorhang des Varietes bereits
mehrere Tage vor dem Brande „nicht in Ord¬
nung" gewesen sei. Der Spielleiter habe ans-
qesagt, daß die Wasserschläuche  im
Theater zerschnitten  gewesen seien.
Schließlich lagen Augenzeuaenberichte vor, daß
das Feuer an mehreren Stellen zu gleicher
Zeit ausgebrochen sei.

Man an der marsttanWen Küste
4 Hamburger Dampfer auf Grund getrieben

Hamburg , 3. Januar . Ein orkanartiger
Sturm , hat am Montagvormittag an der
marokkanischen Küste vier Hamburger und
einen englischen Damvftr ini Halen von
Melilla oder in der Nähe deS Halens aus
Grund gesetzt und erheblich beschä¬
digt.  Nach bisber eingetrosfenen Berich¬
ten sind die Besatzungen  sämtlich
außerGefabr.  An der Ulftallstelle sind
bereits Bergungsdampfer eingetroffen.

München-Benedlg inr Postauto
L i 8euderickt 4er 118 - ? re88«

k. München, 3. Januar . Die Reichspost-
direktion München hat für das neue Jahr
eine Fülle von Neuerungen und Verbessern«-
gen in Aussicht genommen. Unter anderem
sollen für die im Juli 1937 gemeinsam mit
der österreichischenund der Schweizer Post-
oerwaltung sowie -er italienischen SocietL
Automobilistica Dolomiti errichteten inter¬
nationalen Kraftlinien  von München
nach Venedig und St . Moritz neue be-

! gueme Postautobusse  in Dienst ge¬
stellt werden, die sich gegenüber den bisheri¬
gen durch eine größere Schnelligkeit
auszeichnen. Auch der deutschen Alpenpost
von Lindau nach Berchtesgaden, ferner einer
Reihe von Strecken, die bisher nicht in de«
Fahrplan einbezogen waren , wird im kom¬
menden Jahr besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden. Im Frühjahr soll auch der
Fern sehbetrieb  zwischen München
Nürnberg, Leipzig und Berlin in Betrieb ge¬
nommen werden.

Nation plant gewaltige Rekordftüge!
Berlin.  3 . Januar . Der italienische

Welt-Rekordflieger Stoppani,  der vor
wenigen Tagen den Südatlantik überflog,
kündigte bei seine, Ankunft in Rio de Ja¬
neiro bereits für die erste Hälfte des Monat»
Januar einen neuen italienische»
Geschwaderflug  übe , den Ozean «m.
Drei italienische Landflugzeuge werden wie¬
derum den südliche» Atlantik überflieg« »
und dabei den für Landflugzeuge auf dieser
Strecke noch bestehenden Rekord von 62 Stun¬
den zu brechen versuchen. Das Geschwader
wird von Mussolinis zweitälteste« Soh«
Bruno  geführt werden.
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Kommen wir denn jemals anders weiter
als durch Verwundungen ? Sehen wir je¬
mals eine Wahrheit ein, an der wir uns
nicht geflogen haben? Michel.

Dicnftnachrichten
Der Reichsstatthalter hat den Lehrer Johann

Mast in Wittlensweiler.  Kreis Freuden-
ttadt zum .Hauptlehrer ernannt.

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den
Volksschulen in Walddorf (Kreis Nagolds,
Dienstwohnung und Freude nstadt  für eine
Lehrerin, haben sich zum 22. Januar d. I . bei
der Ministerialabteilunq für die Volksschulen
zu melden:

Dreikönigslog : Werktag
Der Kreisqruppenleiter der Wirtschaftsgruppe

Einzelhandel teilt mit. dag künftig am Drri-
königstag, die Läden wie an einem Werktag
geöffnet sind, weil dieser frühere Feiertag nun
auch in Württembera als bürgerlicher Feiertag
abgesegt ist. Die Bestimmung geht von der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel aus und ist einheit¬
lich durchzuführen.

Wir gratulieren herzlich j
nachträglich dem ältesten männlichen Einwohner !
unserer Stadt und Nestor der noch tätigen >
Handwerksmeister, dem am 2. Januar 1849 ge- j
borenen Wilhelm Fischer,  Bäckermeister zu j
keinem 89. Geburtstage : außerdem gilt unser j
Glückwunsch dem ebenfalls am 2. Januar 89 !

einschl. der Etter eine Gesamtlänge von 2öl
Kilometer. Davon waren 33 Kilometer Reichs¬
straßen, 129 Km. Landstragen l . und 98 Kilo¬
meter Landstragen 2. Ordnung.

Die Deutsche Arbeitsfront hatte Ende Juni
1939 im Kreis Nagold (im Sinne der damaligen
Kreiseinteilunq der NSDAP .) 3455 Mitglieder ,
und zwar 2729, männliche und 735 weibliche, j

Heil- und Pflegepersonal . Das berufsmäßig !
j tätige Heil- und Pflegepersonal setzte sich am s
i 1. Januar 1939 im Oberamtsbezirk Nagold zu- >
I sammen aus : 14 Aerzten, 2 Zahnärzten, 8 Apo- :
j thekern, 27 Hebammen, 7 Dentisten, 14 Kranken- j
: Pflegepersonen, 1 Desinfektor, sowie 9 sonstige >
! Heil- und Pflegepersonen. ^j Lichtspieltheater waren im Wirtschaftsjahr !
j 1939 37 in unserem Bezirk nur 2 mir 389 Sitz- j

Plätzen vorhanden, von denen das eine halb- :
wöchentlich, das andere nur Samstags und !
Sonntags spielte.

Klei" »

lastung erhielten. Beschlossen wurde eine drin¬
gend notwendige, kleine Beitragserhöhung . Be¬
antragt und beschlossen wird, zum Jahresappell,
der als Dienst anzusehen ist, sowohl mit Mütze,
wie mit den Abzeichen und Armbinden zu er¬
scheinen, soweit sich dies rgendwie ermöglichen
läßt. Zellenleiter O. Bareis  nahm im An¬
schluß an Anerkennungsworte für die Kame¬
radschaftsführung Veranlassung auf das Jahr
1937 zurllckzugreifen und Tatsachen reden zu
lassen, die augenöffnend waren, was das Staats¬
regime erreichen will und wozu die verschiedenen
Opfer gebracht werden müssen. An ihm hat
die Kriegerkameradschastaber auch einen guten
Kameradschaftspfleger, der es sich angelegen
sein ließ, den Jahresappell mit einem recht ge¬
mütlichen Kameradschaftsabend abzuschließen.

Seltenes Jagdglück
Alt -Nuifra . Jagdpächter Wilh . Krauß  ent¬

deckte am Sonntag Morgen auf Markung Alt-
Nuifra Spuren von Wildschweinen und nahm
mit zwei Jagdfreunden sofort die Verfolgung
auf. Bis abend 4 Uhr gelang es ihnen, diesel¬
ben, 6 an der Zahl auf Markung Salzstetten,
Kreis Horb, festzustellen. Die Schweine lei¬
steten seinen zwei Hunden hartnäckigen Wi¬
derstand, wurden aber von denselben gesprengt
und es gelang dem Jagdpächter dann, zwei
Wildschweine niederzustrecken, ein drittes ent¬
kam ohne zu schweißen.

Dienstjubiläumm
Calw . Kasserdiener Vurkhardt  bei der

allgemeinen Ortskrankenkasstkonnte sein 25jäh-
riges Dienstjubiläum begehen.

Jahre alt gewordenen Landwirt E h r i st i a n !
N e n t schl e r.

Achtung Ortshandwerkswalter!
Der Kreishandwerkswaltei gibt bekannt:
Die Ortshandwerkswalter werden gebeten,

dafür besorgt zu sein, dass die Werbepla-
kate für den Handwerkerwettkampf
unverzüglich nach den erhaltenen Anweisungen
auszuhängen sind. Auch wollen sich die Orrs-
Handwerkswalter mit aller Tatkraft für die
Werbung persönlich eusetzen. Letzter Anmelde-
termin 15. Februar 1938.

Ausgaben von Fellkarlen und
Kohlengutscheinen

.Morgen Mittwoch, den 5. Januar 1938 wer¬
den im Wartezimmer des Rathauses Fett¬
karten und Kohleng ulscheine  ausge¬
geben. Zelle 1 und 2 von >4 19 Ahr: Zelle
3 und 4 von 19 18 Uhr.

Pfundspenden-Ergebnis
Bei der am 3. 1. 38 durch die NC .-Frauen-

ichaft durchgeführren Pfundspendesammlung, gin¬
gen ein : 182 Pfund Weizenmehl, 4 Pfund Rog¬
genmehl, 91 Pfund Hülsenfrüchte, 11 Pfund
Graupen, 99 Pfund Teigwaren , 92 Pfd . Zucker,
83 Pfund Gries , 8 Pfd . Wurst, 9 Pfund Konser¬
ven, 2 Pfund Fett , 114 Pfund Erünkern, 1414
Pfund Haferflocken. 3814 Pfund Kaffee, öS Pfd.
Obst, 4744 Pfund Reis , 14 Pfund Kakao, 114
Pfund Tee. 6 Cichorien, 18 Pfund Seife.

Ein bemerkenswertes Urteil
Wie die JustizpressestelleStuttgart mitteilt,

wollte am Tage der diesjährigen Luftschutz¬
übung  ein Arbeiter, wie üblich, um 12 Ilhr zur
Einnahme des Mittagessens nach Hause gehen.
Der Pförtner des Betriebes verweigerte ihm. da
zu diesem Zeitpunkt noch Lustalarm ungeordnet
war, das Verlassen der Fabrik. Aus Verärgerung
darüber machte der Arbeiter vor der versammel¬
ten Gefolgschaft gegen die Luftfchutzübungin
übler Weise Stimmung. Die Folge seines Verhal¬
tens wa rseine f r i st l o s e Entlassung.  Do^
Arbeitsgericht Stuttgart hat seine Klage abgewie-
fen und das Urteil u. a. wie folgt begründet:
Der Kläger hat die Luftschutzübung dazu benützt,
um bei der Gefolgschaft Stimmung gegen die
willige Mitarbeit bei der Luftschutzübung zu
machen, und dadurch die Gefolgschaft aufgehetzt.
Der Kläger hat durch dieses Verhalten seine
Treuepslicht gröblich verletzt  und sich
damit eine beharrliche Verweigerung der ihm nach
dem Arbeitsvertrag obliegenden Verpflichtungzu¬
schulden kommen lasten. Seine Firma war daher
zu seiner fristlosen Entlassung berechtigt.

Statistisches aus dem K»eis Nagold
Das Württ. Statistische Landesamt. hat Heuer

zwei bedeutsame Veröffentlichungen herausge¬
bracht, das „Statistische Handbuch für Württem¬
berg für die Jahre 1927 bis 1935" und die
.rweite Ausgabe der Schrift „Württembera in
Wort und Zahl". Ihnen entnehmen wir die nach¬
stehenden Angaben über unseren Kreis , so¬
weit es sich um neuere, noch unveröffentlichte
Zahlen handelt.

Der Oberamtsbezirk Nagold bestand am 1.
Januar 1935 und 37 Gemeinden, von denen 5
Städte und 8 Gemeinden mit Marktaerechtiakeit
waren. Markungen waren es 39, da zwei Ge¬
meinden sich aus mehreren Markungen zusam-
Niensetzeu, Wohnplätze 78. Nach dem Ortsklassen¬
verzeichnis gehören 2 Gemeinden in die Orts¬
klasseB , 1 in L und 34 in D. Unser Oberamt
hatte nach der Bodenbenutzungserhebung von
1937 eine Gesamtfläche von 279,98 Quadratkilo¬
meter, auf der nach der letzten Volkszählung
vom 16. Juni 1933 26 119 Menschen wohnten.

Demgegenüber umfaßt der politische Kreis
Calw der NSDAP ., zu dem ja auch der größte
Teil des Oberamts Nagold gehört, am 1. Juni
1937 eine Einwohnerzahl von 89 795 Personen
und einen Umfang von 992,59 Quadratkilometer.
Gr besteht aus 197 Gemeinden, 35 Ortsgruppen
und 13 Stützpunkten.

Verkehrseinrichtungen. Eisenbahnstationen je¬
der Art gab es zu Beginn des Jahres 1936 im
Oberamt Nagold 9, Postanstalten 33, Telegrasen-
«nstalten 42. öffentliche Fernsprecheinrichtnngen
Z9. Das Straßennetz hatte am 1. April 1936

Ms Mn wir in kalten Zagen?
Je kälter es ist, desto mehr Wärme must, uns-

die Nahrung spenden, desto gesättigter will der
Plagen sein, liniere Ernährunaslage weist uns
vor allein auf unsere eigene Erzeugung und

j diejenigen Nahrungsmittel hin. die wir in
j Hülle und Fülle haben. Nichts sättigt mehr als
! unsere gute Kartoffel.  Leckere Kartoffel-
! geeichte öie viele noch nicht kennen, gibt cs
! genug, um damit das langweilige „Butterbrot"
j am Abend ähnlichen. Allerlei Salate , Quarg
! oder eingcmachte Heringe schmecken prachtvoll
j mit Kartoffeln. Tas muß man nur einmal
: probieren. Probieren geht über studieren, und
§ das Studieren , wie man in der Zubereitung
j abwechselt, ist eine interessante, freudemachende
j Beschäftigung für unsere Hausfrauen.
j Daß wir mit dem Fett spar.en müssen,
> wissen wir. Biele Frauen aber wissen nicht,
! VastZ uckcr Fett bis zu einem gewissen Grade
^ ersetzen kann. Die kluge Hausfrau nimmt des--
! halb die verbilligte Marmelade  mit
! in ihren Kochplan herein. Das Reich gibt
i jährlich mehrere Millionen Reichsmark aus,
! um einzelne Marmeladen so zu verbilligen,

daß olle Volksgenossen reichlich Marmelade
; kaufen können. Vor allem sollte man der
! Jugend diesen verbilligten Zucker zugute kom-
j men lasten. Einen Brei ans Maisgrieß mit
j Marmelade! Das ist so recht ein Abendessen
! für Kinder im fallen Winter . Die kluge Hans.
! sran greift solchen Rat beim Schopf; weilen,
. es bleib! nichts übrig im Topf.>z »
- Jahresappell
I Rohrdorf. Die Kriegerkameradschasthielt am
! Sonntag im Vereinslokal zur „Sonne " den

Jahresappell ab. Kameradschaftsführer Ehr.
Bräuning  erössnete den Appell, woraus
Schriftwart E. Held  und Kassenwart A
Walz  ihre Jahresberichte vortrugen und Ent-

Sport
VfL. Nagold e. V.

Handballspiel
Fußballjugend A. Handballjugend A 3:2

Fußballspiel
Fußballfugend A. — Handballjugend A 7:1
Das Treffen Handballabteilunq — Fußball¬

abteilung dürfte sowohl Spieler und Zuschauer
nicht befriedigt haben. Waren auf der einen
Seite doch Kräfte vorhanden, die in Bezug auf
ihre Spielstärke in der Handballelf nicht aus¬
geglichen werden konnten. Das Handballspiel
ließ bei seinen Stammspielern das auf der Ge¬
genseite oorgeführte schöne Zuspiel vermißen.
Ls war überhaupt verblüffend, wie ballsicher
die Fußballer trotz des eisigen Leders waren.

Beim folgenden Fußballspiel war die Ueber-
legenheit der .ballbeherrschenden Blau -weißen
zeitweilig erdrückend. Die gelbe Verteidigung fiel
durch sicheres Abschlagen nebst dem Torwart
angenehm auf. Nach geraumer Spielzeit zeig¬
ten auch die übrigen Spieler der Handballer
bessere Ballbehandlung . An der Niederlage war
allerdings nichts zu ändern. Ausschlaggebend
an den Siegen der Fußballer war das bessere
Zuspiel und bessere Laufvermägen eines großen
Teils der Blau -weißen. B.

Handball
TV. Ebhausen 1. — TV . Rebringen 1. 8:6 (2:3s

Zum letzten Spiel der Vorrunde empfing Eb-
bausen am letzten Sonntag den TV . Nebringen.
Die einheimischen konnnten mit verstärkter
Mamnschaft antreten, deren Leistungen im all¬
gemeinen befriedigen konnten, doch hat der
Sturm wieder viel zu viele Torgelegenheiten
ausgelassen. Nebringen stellte ebenfalls eine
recht kräftige Mannschaft ins Feld, deren Stür¬
merspiel aber in der Hauptsache aber auf den
überragenden Mittelstürmer zugeschnitten ist.
Ihr Torhüter hielt selbst bei dem glatten Bo¬
den ausgezeichnet. In der zweiten Halbzeit ge-

Ratschläge für den Garten
Wenn der Schnee auf den Feldern und über

den Gärten liegt, so bedeutet das keineswegs,
daß der Schrebergärtner nun die Hände müßig
in den Schoß legen kann. Im Garten wartet
immer Arbeit. Selbstverständlich richtet es sich
nach der jeweils herrschenden Witterung, welche
Arbeiten auszuführen sind. Wichtig ist der Win-
terschnitt, wozu auch das Verjüngen alternder
Bäume gehört, aber auch solcher noch tragbarer,
die zu stark von der Blutlaus befallen sind. Eben¬
falls darf das Reinigen von dürrer Rinde, Tier-
und Pflanzenschmarotzern nicht unterbleiben.
Alles Abfallholz und alle dürre Rinde wird sorg,
faltig gesammelt und verbrannt. Zu den ständi¬
gen Winterarbeiten gehört auch die Bodenlocke¬
rung durch tiefes Umgraben, aber ohne Wurzel¬
verletzung. Der Ersatz von Bamnpsählen muß
vorgenommen werden, desgleichen der Bänder.
Man denke auch an das Ausrotten alter kranker
Bäume. Tag um Tag bietet der Garten Arbeit
in ausreichenderFülle . Er lohnt aber die Mühe
und Arbeit, die man sich auch im Winter mit
ihm macht, durch gut« Erträge im kommenden
Jahr.
Wie schützen wir die Singvögel?

Jeder fürsorgliche Gartenbesitzer sollte im eige¬
nen Interesse auch Vogelschutz treiben. Sind doch
unsere Singvögel gleichsam unsere „Gartenpoli.
zei", die uns in der Bekämpfung der Gartenschäd¬
linge bestens unterstützt. Wir müssen darum in
unserem Garten: 1. für Nistgelegenheiten sorgen
und hierdurch die Vögel im Garten ansiedeln,
und 2. hei Frost und Schnee den Vögeln Futter-
Plätze bieten und sie so an unseren Garten ge¬
wöhnen. Die Schaffung der Nistgetegenheiten er¬
folgt auf zwei Arten. Für die Freibrüter pflan¬
zen wir geeignetes Vogelschutzgehölze im Garten
an. Hierzu passen sowohl Ziersträucher wie Lign-
ster, Schneeball, Berberis usw. wie auch Beeren¬
sträucher, also Stachel, und Johannisbeeren. Die
Anpflanzung erfolgt entweder im Herbst oder im
Frühjahr. (Bild 1.)

Für den sogenannten Höhlenbrüterhängen wir
im Garten an passender Stelle Nistkästen auf.
und zwar geschieht dieses bis spätestens im Ja-
nuar. Die Vögel benutzen dann diese Kästen be¬
reits im Winter als willkommene Schlafstätten
und gewöhnen sich so daran. Diese Nistkästen kann
man leicht selbst anfertigen. Praktisch ist es.

wenn man die Vorderseite beweglich oder daS
Dach bzw. den Boden abnehmbargestaltet, damit
man den Kasten auch bequem reinigen kann.
(Bild 3.)

Sehr wichtig aber ist auch die Winterfütterung
der Singvögel . Diese erfolgt besonders bei Schnee
und Frost, wenn di« Böget sonst kein Futter
draußen finden. FutterhSuschen mit Überstehen.

i llMMiöcu!

dem Dache werden geschützt im Garten aufgestellt
und bei schlechtem Wetter regelmäßig mit Futter
versehen. Hier entsteht dann bald ein interessan¬
ter Tummelplatz der Vögel, die dadurch gleich¬
falls an den Garten gewöhnt werden. (Bild 2.)

staltete Ebhausen das Spiel zumeist überlegen,
aber der Sturm konnte keine Tore erzielen,
weil er alles neben und über das Tor jagte
und was nicht noch an die Latte ging, das war
eine sichere Beute des Torwarts . Erst ein ge¬
waltiger Entspurt brachte mit zwei unhaltbaren
Toren den verdienten Ausgleich.

Letzte Nachrichten
945 Todesopfer

zwischen Weihnachten und Neujahr in Amerika
Ncuyork.  In der Woche zwischen Weihnach¬

ten und Neujahr fielen in Amerika 945 Men¬
schenleben llnglücksfällen zum Opfer. Besonders
hoch war die Zahl der Todesfälle am Neufahrs-
taqe. Nach den letzten Meldungen kamen an die¬
sem Tage allein 329 Menschen ums Leben. Die
meisten Todesfälle sind die Folgen von Kraft-
wagenuniiillen , die vornehmlich auf Glatteis
zurückzusühren sind.

Lgebnlsloje Suche auf dem Gchneebers
Wien, 3. Januar . Bei der Durchsuchung

der Schneemassen der vom Schneeberg nie¬
dergegangenen Lawine konnten trotz der fie¬
berhaften Anstrengungen bisher nur die be¬
reits gemeldeten fünf Toten  gefunden
werden. Man neigt nun zu der Annahme,
daß jene Schifahrer , die Augenzeugen der
Katastrophe wurden und von denen die An-
gaben über die acht Verschütteten stammen,
sich bei der Schnelligkeit des Unglücks ge¬
irrt  und die Zahl der Opfer überschätzt
haben. Tie weiteren Nachforschungen wer¬
den zunächst eingestellt. Da aber inzwischen
der 17jährige Wiener Schüler Josef Grosz
vermißt gemeldet wurde, der sich in Gesell-
ichaft des reichsdeutschen Ingenieurs Rum
befunden haben soll, vermutet man ihn noch
unter den Schneemassen. Daraufhin sollen
die Grabungen am Dienstag wieder ausge¬
nommen werden. Die Gewalt der Lawine
war io fiirchtbar. daß die Läufer die etwa
i960 Meter in die Tiefe geris-
se n wurden bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt wurden . Ter Tod ist bei allen
Verunglückten durch das Aufschlagen auf die
Fetten herbeigeführt worden.

Die ToGn vom Schneeberg sind nicht die
einzigen Veraopfer der Feiertage geblieben.
Auf dem Kaiserschild.bei Eisenerz in Steier¬
mark wurden zwei Schifahrer  von
niedei-gehenden Schneemassen bearaben. Im
Lwchschwabgebietin Steiermark brach ein
Gefreiter  des Jnf .-Rgts . 5 in einem
fürchterlichen Schneesturm erschöpft zusam¬
men. Ein Leutnant des aleichen Regiment? ,
mit dem er zusammen die Tour unternom¬
men hatte , holte Hilfe; jedoch kam diese M
spät.

oölM Abrahams als-echte'Kaukasier
Mißglückter Trick geschäftstüchtiger Juden

llizenbericbl cker 148 - presse
rp . Warschau, 3. Januar . In einem hie¬

sigen Nachtlotal trat mit großem Erfolg der
„Original - Kaukasische Kosaken»
Chor"  auf . bis in diesen Tagen der Jude
Schaja Grünberg  aus Lodz nach
Warschau kam. um sich zu vergnügen.
Schaja , der ganz dicht an der Szene saß
und wie das übrige Publikum die „Kau¬
kasier" anstaunte , brach Plötzlich ein lautes
Freudengeschrei aus . denn er hatte trotz des
Prächtigen Kostüms und der Schminke in
dem Leiter des Chors seinen alten Freund
Isaak Blatmann  aus Rowne erkannt
und so fand denn eine herzliche Begrüßungs¬
szene statt . Schaja entdeckte auch in den
übrigen Chormitgliedern lauter Rasse¬
genossen.  Das betrogene Publikum teilte
die Freude Schajas jedoch nicht. Das Gast¬
spiel der „Kaukasier" mußte abgebrochen
werden. Doch Schaja wußte Rat . Er nahm
die ganze Gesellschaft mit nach Lodz, wo sie
sich nun weiter als „echte" Kaukasier pro¬
duzieren.

Eifersüchtige ersticht ihre Freundin
Hamburg,  3 . Januar . Am Neujahrs»

tage schleppte sich die in der Seilerstratze
wohnende 40 Jahre alte Gertrud Gr « ene.
Wald  mit schweren Stichverlctzungen an die
Wohnungstür ihrer Nachbarin und bat diese
um Hilfe. Die Schwerverletzte wurde sofort
dem Krankenhaus zugeführt, wo sie kurz nach
der Einlieferung starb.

Die Gruenewald lebte mit einer 27jährigen
Frau Neuhaus zusammen, die sie vollkom¬
men unterhielt . In letzter Zeit war es häufig
zu schweren Eifersuchtsszenen  zwi¬
schen den beiden gekommen. Am Nachmittag
des Neujahrstages artete ein neuer Streit
in Tätlichkeiten auS, in deren Verlauf die
Neuhaus ein Taschenmesser  ergriff und
auf die Gruenewald einstach. Die Täterin
wurde später verhaftet.  Sie ist geständig
und gibt an , die Mordtat aus Eifersucht be¬
gangen zu haben.

vroßfeuer lm Nordenhamer Men
Nordenham , 8. Jamrar . Im Betriebe bei

Hochseefischerei Leege L Co. brach aus nock
ungeklärter Ursache Feuer aus . Durch der
Alarm des Pierwächters der „Midgard " wen
die Novdenhamer Feuerwehr rasch genug zu,
Stelle , um wirksam eingreifen zu können
Das Verwaltungsgebäude , ein Holzhaus
ist vollkommen niedergebrannt,  wäh¬
rend die angrenzenden Baulichkeiten gerettet
werden konnten.
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Württemberg
3 Stuttgarter tödlich verunglückt

Ein vollbesetzter Omnibus raste in die Tiefe
Sofortige Rettungsversuche

Stuttgart,  3 . Januar . Nach ttalient-
schen Meldungen ist gestern ein schweres Auto¬
mobilunglück deutschen Wintersportlern auS
Stuttgart zugestoßen. In der engen Schlucht
Val Badia , zwischen Corvara und Brun« ,
7 Kilometer von Brunee entfernt, hat der
Autobus bei einer Begegnung mit einem an¬
deren Wagen die Schutzwand durchbrochen
und ist unter dem Entsetzen der 27 Insassen
in den 7V Meter tiefen Abgrund gestürzt, wo
er im Flußbett liegen blieb. Von vorbeifah¬
renden Automobilisten wurden di« ersten
Rettungsversuche eingeleitet. Es golang
ihnen, auf einem Umweg die schwer zugäng¬
liche Unglücksstelle zu erreichen und aus dem
halbzertrümmertenWagen elf Insassen noch
fast unversehrt zu bergen, sowie drei Schwer¬
verletzte und elf weniger schwer Verletzte,
während drei Insassen nur noch als Leichen
geborgen werden konnten.

Die Toten sind: Max GergihauS,
IS Jahre alt; A u g u st Cr e b bs , 29 Jahre
alt; Horst Heller,  18 Jahre alt, die
sämtliche in Stuttgart wohnhaft sind. Für
die schwierige Bergung der Verletzten wurden
aus Brunee von den Behörden Carabinieri
und italienische Gebirgstruppenentsandt, die
sich mit großer Aufopferung ans Werk mach¬
ten. Es gelang ihnen, die Verletzten in weni¬
gen Stunden aus der zerklüfteten Schlucht
in Sicherheit zu bringen, worauf sie nach
Brunee ins Hospital befördert wurden.

Neurath bei seinen Srontkameraden
Stuttgart, 3. Januar . Am Sonntag beging

die Kameradschaft des früheren Reserve-Jnfan-
terie-Reaiments 119 ihr mit der traditionellen
Weihnachtsfeier verbundenes Jahresfest . Zur
großen Freude der Regimentskameraden hatte
sich hierzu auch Heuer wiederum Reichsaußen-
minisrer Freiherr von Neurath  ein¬
gefunden, der in einer kurzen Ansprache feiner
Freude darüber Ausdruck verlieh, immer wie¬
der von Zeit zu Zeit einige Stunden im Kreise
feiner Frontkameraden verleben zu können.
Als weitere Gäste konnte der Kameradschafts¬
führer auch den nach langer Krankheit wieder
genesenen früheren Divisionskommandeur
General der Infanterie Freiherr von
Soden,  den ersten Regimentskommandeur
Generalmajor a. D. Freiherr von Zie -
gesar  und den letzten Kommandeur des
Regiments, Oberst Schäfer,  begrüßen.

Die Landeshauptstadt meldet
Kaum sind die grauen Glücksmänner der

W HW . - Lotterie  wieder im Land und schon
sind eine Anzahl erfreuliche Gewinne  zu ver¬
zeichnen. In drei Tagen find bereits 5000 RM..
darunter ein Hauptgewinn von 500 RM., an
Stuttgarter Volksgenossen ausbezahlt worden.
Dies bedeutet 1509 RM. mehr als in derselben
Zeit des Vorjahres.

Beim Schlittenfahren verunglückte
am 1. und 2. Januar auf der Schiwiese beim
Bismarckturm ein 48 Jahre alter Mann  und
auf dem Burgholzhof een 33 Jahre alter Mann
und eine 15 Jahre alte Schülerin.  Sie mutz-
ten mit schweren Verletzungen in das Kranken¬
haus verbracht werden.

Uns der Kreuzung Neckartal- und Drücken¬
straße in Bad Cannstatt stießen  ein Personen-
und ein Lastkraftwagen zusammen.  Der Len-
1er deS Personenkraftwagens , ein 88 Jahre alter
'Kaufmann und sein 50 Jahre alter Beifahrer,
wurden leicht verletzt. Ihr Fahrzeug wurde
schwer beschädigt.

Wie aus Hamburg gemeldet wird , ist dort am
Silvesterabend der Spediteur Hans Schönau
aus Bad Cannstatt mit seinem Fernlastzug ver-
unglückt. Schönau wollte an einer Steigung der
glatten Straße seinen Wagen durch Bremsklötze
sichern. Dabei zog er sich tödliche Verletzungen zu.
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Ein LiMSvrmr in den?od
Heilbronn. 3. Januar . Am Montagvor-

mittaa fanden Schiläufer in einer Hütte am
Wartberg bei Heilbronn einen 24jährigen
Mann  und ein 18fäbrige8 Mädchen,
die beide au ? Heilbronn stammten, tot auf.
Die kriminalvolizeiliche Tatbestandsauf¬
nahme ergab, daß die beiden jungen Leute
mit einer Pistole ihrem Leben ein Ende ge¬
macht hatten . Der Grund zu der furcht-
baron Tat ist in Liebeskummer  zu
suchen.

M lim RM Schier verbrannt
Heilbronn, 3. Januar . Am Montagvormit.

tag brach in einem Trockenraum der Schi¬
fabrik Adolf Marquardt ' durch
Staubexplosion Feuer  aus . Beim
Löschen des Brandes wurde ein Heizer erheb,
lich verletzt und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Es verbrannten für etwa
1000 RM. Schier.

Brackenheim, 3. Januar . (Maul - uud
Klauenseuche .) Nachdem die Maul - uud
Klauenseuche in Niederhofen erloschen ist.
wurde über die Feiertage der Kreisort
Nordheim  von der Seuche befallen, die
im Stall . der Landwirtswitwe Paulinc
Adelhelm  ausbrach . Nach einer Bekannt¬
machung des Landrats befinden sich sämt¬
liche Gemeinden des Kreises mit vier Aus»
nahmen im 15-Kilometer-Umkreis von Sperr¬
bezirken. — In Fellbach,  Kreis Warb-
liugen, ist die Seuche weiter ausgebrochen
im Gehöft von Karl R i e n t h.
LebensverMekWS türdieSetolgsKafl

Onstmettingen, Kr. Balingen . 3. Januar.
Die Trikotfabrik Alber u. Bösin-
ger  hat für ihre männliche Gefolgschaft eine
Lebensversicherung abgeschlossen, die auf
4000 bis 5000 RM. bei Erreichung de? 65.
Lebensjahres bzw. für den Todesfall lautet.
Bei einem Tod durch Unfall verdoppelt sich
die Versicherungssumme. Der Betriebsführer
erklärte bei einem Betriebsappell , daß die
Firma auf diese Weise ihre Gefolgschaft am
Gewinn beteiligen wolle.

Drei Personen angeschossen
Geislingen, 3. Januar . In Deggiug en

kam es in der Silvesternacht zu Streiti g-
keiten,  wobei einer der Beteiligten einen
Revolver zog und auf seine Gegner drei
Schüsse abgab. Dem einen drang die Kugel
in den Oberschenkel, dem zweiten in den
Unterarm und dem dritten in die Hand . Die
Verletzungen sind glücklicherweise nicht schwe¬
rer Natur . Der Revolverheld wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

WeilmaKtsbalirn-Dieb festgenommen
Ellwangen, 3. Januar . In den Wochen vor

Weihnachten stahl ein älterer Mann von
Schrezheim  aus den Wäldern der Um¬
gebung eine größere Anzahl von Tannen-
bäumen  und verkaufte sie in Ellwangen.
Er ging dabei so vorsichtig vor. daß sein un¬
sauberes Geschäft zunächst gar nicht auffiel.
Nunmehr gelang es der Gendarmerie , den
Täter ausfindig zu machen. Obwohl er zuerst
hartnäckig leugnete, konnte er doch seiner
Tat überführt und testgenommrn werden.

Ellwangen, 8. Januar . (Beim Lang-
ho l'z führen verunglückt .) Am Sil-
vestertag fuhr ein Lastkraftwagen mit An-
Hänger Langholz auf der Straße von Natt-
stadt nach Ellwangen . Unterwegs riß die
Sicherungskette  an der Schwicke. Der
Hintere Wagen des Anhängers geriet dadurch
in den Graben und die Stämme sielen
hinunter . Der Beifahrer , der seinen Sitz aus
dem Anhänger gehabt hatte , wollte im letz-
ten Augenblick noch abspringen. wurde je-
doch von den fallenden Stämmen erfaßt und
zu Boden gedrückt. Schwerverletzt mußte er
in das Krankenhaus Ellwangen eingeliefert
werden.

Belm ReujMMleßen getötet
Eßlingen, 3. Januar . In der Silvester-

nacht ereignete sich in Liebersbronn
ein schwerer Unfall. Einige Burschen waren
damit beschäftigt. Böllerschüsse  abzu-
fenern. Als diese nicht gleich losgingen,
wollten zwei der Burschen nach den Spreng¬
körpern sehen. Im selben Augenblick erfolgte
jedoch eine Explosion,  wobei der 19
Jahre alte Otto Weber  schwer verletzt
wurde. Er mußte sofort ins Eßlinger Kran¬
kenhaus eingeliefert werden, wo er kurze
Zeit nach dem Unfall gestorben  ist . Ein
Kamerad Webers namens Eberspächer
aus Wiflinghausen mußte ebenfalls furcht¬
bar zugerichtet ins Krankenhaus geschafft
werden, wo er mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen darniederliegt . Das schwere Un¬
glück, das einer Familie ihren einzigen,
hoffnungsvollen Sohn entriß und einen
anderen jungen Mann womöglich Zeit sei¬
nes Lebens zum Krüppel macht, wäre be¬
stimmt zu vermeiden gewesen, wenn die
iun -"n, Leute nsik gebotenen Umsicht zu
Werke gegangen wären.

In der Silvesternacht sah in Möns¬
heim  bei Leonberg ein 35jühriger verhei¬
rateter Mann vor seinem Haus einen glim.
menden Gegenstand auf dem Boden liegen.
Als er ihn aufhob, erfolgte eine Explosion
und zerriß ihm die halbe rechte Hand, so daß
er ins Kreiskrankenhaus gebracht werden
mußte. Der Sprengkörper war ein mit Pul¬
ver gefülltes Wafierleitungsrohr , das mit
einer Zündschnur angezündet worden war.

. - In Pforzheim  explodierte einem 14-
jährigen Jungen ein Sprengkörper , den er
selbst angefertigt hatte , in der Hand . Dem
Knaben wurden an beiden Händen Daumen
und Zeigefinger so schwer verletzt, daß alle
vier Finger verloren sind. — Als beim Neu¬
jahrsschießen in Wiesen steig  ein Böller
explodierte, wurde ein vorübergehender
Mann erheblich verletzt. Er mußte ins Geis-
linger Krankenhaus gebracht werden.

Sindekfingen, 3. Januar . (Todes stürz
eines Radfahrers .) Am Sonntagvor¬
mittag stürzte der 35jährige Zimmermann
Hans Sprenger  beim Bahndurchlaß auf
der Straße nach Böblingen mit dem Fahr¬
rad . Er erlitt einen schweren Schädelbruch
und starb am Nachmittag im Krankenhaus,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu ha¬
ben. Der Verunglückte war mit dem Rade
fortgefahren , obwohl ihn feine Frau bat,
wegen des Schneewetters davon abzusehen.

Markgröningen , 3. Januar . (Zwei Ver¬
mißte tot aufgefunden .) Bei einer
Treibjagd wurde in einer Tannenkultur die
schon Kork verweste Leiche des 72jähr :gen
Landwirts und Weingartners Friedrich
Widmaier  gefunden . Er war seit vier
Monaten vermißt worden. — Seit dem Hei¬
ligen Abend wurde ein junger Mann aus
Grunbach  bei Schorndorf vermißt . Jetzt
hat man seine Leiche aus dem Schorndorfer
Wehr gezogen.

Furchtbare Gasvergiftungen
Tochter tot, Mutter und Sohn bewußtlos

Tailfingen , 3. Januar . Ein schweres Un-
glück ereignete sich am Montag in der Woh¬
nung des hiesigen Fabrikanten Alfred Ha¬
kenmüller.  Als dieser von einer mehr¬
tägigen Reise zurückkehrte, nahm er in seiner
Vfohnung starken Gasgeruch wahr und eilte
bestürzt ins Schlafzimmer. Hier fand er seine
Tochter Lola tot  vor . während seine
Frau  und sein Sohn Peter bewußt¬
los  waren . Die beiden Bewußtlosen sind
bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig . Ueber
die Ursache des furchtbaren Unglücks ist man
deshalb noch völlig im unklaren . Mutter
und Tochter lagen im Schlafzimmer, wäh¬
rend der Sohn im Badezimmer aufgesnnden
wurde. Bei der Untersuchung stellte sich
heraus , daß der Hahnen desGasbade-
c>i e n s geöfinct war.

Auch in einer Heilbronner Wohnung wurde
- der allein anwesende Wohnung sin-
j Haber  durch Kohlenoxydgas vergiftet tot
! aufgesimden. Die Gase waren einem Dauer-
! brandofen entströmt , den man nicht gereinigt

hatte , so daß die Rauchabzugsöffnungen mit
j Flugasche verstopft waren und das Abziehen
i der Rauchgase und damit auch des Kohlen¬

oxydgases verhinderten.
Meine Unfallchronik

Plochingen, 3. Januar . Bierführer Johannes
Schmid wurde von einem Pferd geschla¬
gen  und mit erheblichen Verletzungen inS Kran¬
kenhaus gebracht. Der Unfall ist um so bedauer¬
licher. als Schmid zwei Tage später zur Ruhe

! gesetzt werden sollte.
! Dettingen. Kr. Rottenburg , 3. Januar . Martin
l Letzgus  von hier verunglückte auf seiner Ar-
j beitsstelle in Tübingen dadurch, daß er unter

ein stürzendes Faß  geriet . Er mußte schwer
verletzt in die Tübinger Klinik gebracht werden.

Schwab. Gmünd, 3. Januar . Große Geistes¬
gegenwart bewies ein 12jähriger Radfahrer,
der in der Vorderen Schmidgassevon einem rück¬
wärts fahrenden Lastauto angesahren  und zu
Boden geworfen wurde. Der Junge legte sich zwi¬
schen die Räder des Wagens, der über ihn hin¬
wegfuhr, ohne ihn zu verletzen. Auf diese Weise
wurde lediglich daS Fahrrad beschädigt.

Bietigheim, 3. Januar . Durch das Glatteis
kamen hier zwei Kraftwagen  ins Schleu¬
dern und wurden erheblich beschädigt. — Ein
Motorradfahrer  aus Großingersheim zog
sich bei einem Sturz ernste Verletzungen zu. —
Ein Waldarbeiter  in Großingersheim wurde
durch einen abstürzenden  A st so schwer ver¬
letzt, daß er ins Krankenhaus eingeliesert werden
mußte.

Mühlacker, 3. Januar . Auf der Straße Enzberg-
Mühlacker kam ein Personenauto  infolge des
Glatteises ins Schleudern  und fuhr ein auf
dem Bürgersteig stehendes vierjähriges Kind  an.
Das Kind, dem beide Oberschenkel gebrochen wur¬
den, fand Aufnahme im Krankenhaus.

Pforzheim , 3. Januar . Am Neujahrstag riß
ein dreijähriger Knabe  einen mit heißem Kaffee
gefüllten Topf vom Tisch.  Das Kind erlitt
starke Verbrühungen im Gesicht und an den Hän¬
den und wurde ins Krankenhaus gebracht.

Mietingen , Kr. Laupheim, 3. Januar . Beim
Schlittenfahren  stieß der Sohn des Bauern
Joses Wenger  auf einen Lattenzaun auf. Er er¬
litt einen doppelten Beinbruch, außerdem drang
ihm ein Nagel des Zaunes in den Fuß . Der Ver¬
unglückte wurde in das Kreiskrankenhaus einge¬
liesert.

Rotzberg, Kr. Waldsee. 3. Januar . Aus dem hie¬
sigen Bahnhof glitt beim Anfahren eines Eilgüter¬
zuges der Zugführer Viktor Schwarz  auS
Aulendorf auf der Plattform des Zugführer-
Wagens aus und stürzte  auf den Bahndamm.
Von dem nachfolgenden Postwagen wurde er an
einem Fuß erfaßt . Im Kreiskrankenhaus mußte

i dem 81jährigen Verunglückten das Bein unterhalb
! deS Knies abgenommen werden.

Ravensburg , 3. Januar . An der Einmündung
der Weißenauer- in die Hindenburg -Straße lief
ein Betrunkener  auf die Fahrbahn und
wurde von einem Personenauto erfaßt.  Mit
einer schweren Kopfverletzungbrachte man ihn inS
Krankenhaus.

Frickirichshafen, 3. Januar . Bei einem Spazier-
gang auf der Userstraße wurde ein 50jähriger
Mann  von einem Unwohlsein befallen. Er
stürzte  zu Boden und wurde mit einem
Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliesert.

Gestorbene : Rosine Reinhardt geb. Günthner.
85 I ., Ettmannsweiler / Luise Müller
geb. Schneider, Freuden stadt / Postsekre¬
tär a. D. Viktor Schubert, 89I ., Herre  n a l b.

Vorhersage für Mittwoch: Wechselnde Be¬
wölkung, im Osten noch vereinzelte Schnee¬
fälle. Fortdauer des Frostwetters

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser.  Ragold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
DA. XI. 37: 2727

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig

Unsere heutige Auslage umfaßt 8 Seite«

Allgem . Orts >(Kreis -)Krankenkaffe Nagold

Bekanntmachung
Die Schalter der Krankenkasse sind am Erscheinungsfest

geschloffen.
Nagold , den 3. I. 1938 Der Leiter:
234 Lenz,  Oberrechnungsrat

PSÜrtt. Forftamt Stammheim
bei Lalw

Schichtholz- und
Reistg-Derkauf

Am Montag, den 19. Zannar
1938, nachmittags 5 Uhr in Sta¬
tion Teinach bei Mörsch aus
Staatswald Distrikt I Abt. Unt.
Baiershach, Waldecker Berg,
Mittl . und Hint. Dick. Schlößle:
Rm. 6 Eich. Rollen, (freihändig)
1 Schth., 4 Knüppel, 10 Rotbu.
Schth., 23 Knüppel, 3 Knorrh.,
40 Wei-Vu-Knüppel, 2 Knorrh.,
5 Laubh., gem., 91 Nadelh.-An-
bruch, sowie das Flächen-Reisig
aus diesen Abteilungen mit zus.
1290 gemischten Wellen. Das
Schichtholz fitzt durchweg an der
Talstraße zwischen Station Tei¬
nach und Hof Waldeck.

Fehlerfreie

Nutz- und
Schaffkuh
mit dem 4. vierzehn Tage alten
Kalb zu verkaufen

Georg Luz, Schuhmacher
>03 Schtetingeu

Lumpen Z
werden am Mittwoch  beim
alten Kirchturm auigekauft, ebenso
auch olle Schuhe , Knochen und
Papier . Hole auch im Hause ab.

W «imert

Dkl Mt isserien
kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit!

Husten , Frösteln , rauher Hals
Heiserkeit, Schnupfen, Kopsschmerzen find meist die Anzeichen beginnender
Erkältung, die bei Vernachlässigung leicht zur Grippe führen kann. Um
ernsthaste Erkrankungen vorbeugend abzuwehren, verfährt man wie folgt:
Je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und Zucker in einer Tasse gut
umrühren, kochendes Wasser hinzugießen und möglichst heiß zwei dieser
Portionen vor dem Schlafengehentrinken (Kinder nehmen die Hälfte). Zur
Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinkt man noch einige Tage
dreimal täglich einen Teelössel Klosterfrau-Melissengeist in einem Eßlössel
Wasser oder in einer Tasse Tee.

Viel« haben sich schon auf diese Weise geholfen. So schreibt z. B. Herr
Gerhard Wagner. Verlagsinhaber. Leipzig li 22. Roßlauerstr. 8, am
6. 1t . 37: „Seit Wochen wurde ich eine in den Gliedern liegende Erkältung
mit Husten und heißem Kops nicht los. Da besorgte ich mir aus Grund
Ihrer Anzeige »Schnellkur« vor einigen Lagen eine Flasche Klosterfrau-
Melissengeist. Am Abend vor dem Schlafengehen habe ich nun zweimal
hintereinander einen Eßlöffel Klostersrau-Melissengeist in der empfohlenen
Mischung mit Wasser und Zucker eingenommen und war von dem guten

Ersolg überrascht. Binnen 2 Tagen war die Erkältung beseitigt, und ich suhle mich seitdem wieder krisch
und munter. Klostersrau-Melissengeist wird in meiner Hausapthoke nie mehr ausgehen.

Weiter Herr Joses Pospich (Bild nebenstehend), Angestellter, Köln-Zollstock, Nauheimerstr. 24, am
SV. 4. 37: „Ich, meine Frau sowie meine vier Kinder waren diesen Winter stark erkältet. Da hörte ich
von Klosterfrau-Melissengeist. Durch den Gebrauch von 3 Flaschen haben wir uns alle ausgeheilt.'

Nehmen Sie deshalb bei jedem Anflug von Erkältung sofort Klostersrau-Melissengeist. Sie erhalten ihn
bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Originalslaschen zu RM 2.80, 1.65 und —.80. Nur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen; niemals lose.

oaatsjchrist Württemberg
Heran»geged«» »«, der Gesellschaft der Freund»de«württemdergische»
Landesamt« skr Denkmalpflegê Schriftleitung: AugustL»« « lr

Aboniwmenlsbesteüungennimmt zu 2.25 vieileijäyruch entgegen die
Buchhandlung von G . W . Zaiser in Nagold.

Ragold

WltnbnstiiiBnft
Mittwoch , den 5. Jan.
von 14 00 bis 16.00 Uhr im
Dienstg-bäude des

Jugendamts . 256

Sa « « »» 334
l » lose»

«wtzvi»
Ssiicksvl »» !»«

in allen Eiösssn
nock reist,er ^ vsvalil bei

vdrLsrHIiviirvr

> > I_supin -Oksms u. 8ssts
WW ss !t2S1swsnbs « äwI Vs, pickstkill»
«W LsLicMssussckIsg, V/undrsin ur«.

vreaerie IVillx 1, tseti « 90

AMVs « Mit
70 Vorschläge und Rezepte
für gut, Eintopfgerichte
von 1v bis 50 Pfg. mit
genauer Preisangabe.

Sonderheft für 25 Psg. vorrätig
in der Buchhandl. Zaiser Nagold
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Adele Sandrock
Bühnenkünstlerin

30. 8.

Thomas <8. Masarqk
erster tschechoslowakischer
Staatspräsident 14. 9.

Ramsay Macdonald
ehem. englischer Premierminister

IN. 11.

Die Ernte äes Bockes

im Jahre 1937

HUMM

Ernst v. Delius Guglielmo Marconi Gaston Doumergue Baron de Coubertin Kapitän Ernst August Lehmann
Autorennfahrer Begründer der drahtlosen ehem. franz , Staatspräsident Begründer der Olymp . Spiele Führer des Luftschiffes

25. 7. Telegraphie 20. 7. 18. 6. 2 .9. „Hindenburg " 7. 5.

Admiral Paul Behncke Generaloberst Graf v. Bothmer John D. Rockeseller Konteradmiral Watzner Dr . Walter Simons
deutscher Geschwaderführer im deutscher Heerführer im Weltkrieg Amerikanischer Petroleumkönig Miltärattache in London ehem. Gerichtspräsident

Weltkrieg 4. 1. 29. 8. 23. 5. 24. 8. 15. 7.

Karl Schwabe
Segelflieger (31. 8.)

' ' ('.'HHW-

-M.

WKM
EM

General Mola
Nationalspanischer Heerführer

3. 6.

General Max v. Gollwitz
deutscher Heerführer im Weltkrieg

18. 4.

Renate Müller
Filmschauspielerin

7. IN.

General a. D. Erich Lndendorfs
20. 12.

Bereit fei« ist ai/es .'
Reichsminister Dr, Goebbels  hielt zum

Jahreswechsel  über alle deutschen Senderfolgende Rede:
Es ist schon fast traditioneller Brauch gewor¬

den. daß sich in den letzten Stunden des ablau¬
fenden Jahres ein Sprecher der nationalsoziali¬
stischen Volkssührung noch einmal an die gesamte
Nation wendet, um vor ihr in einer Rückschau
aus die abgelaufenen zwölf Monate Rechenschaft
über den Fortschritt des Aufbauwerkes des Füh¬
rers abzulegen. Ein Jahr ist freilich nur eine
kurze Spanne Zeit in einem so großen geschicht¬
lichen Werdeprvzeß. So lang und ermüdend cs
auch manchmal in seinem Ablauf mit all seinen
Tagessragen und Tagessorgen wirken mag. histo-
risch gesehen ist es nur ein Hauch vor der
Ewigkeit.  Wenn es auch viel an Lasten und
Mühen mit sich bringt , man nimmt an seinem
Ende doch nur schwer und mit einem gewissen
Gefühl der Wehmut von ihm Abschied. Denn
jedes Jahr , das wir arbeitend, kämpfend und
auch leidend durchlebten, ist ein Stück von uns.
Wir möchten es nicht mehr in unserer Erinne¬
rung missen, vor allem nicht, wenn es in eine
sb große und umwälzende Zeit fällt , wie wir sie
gerade durchleben.

Me glücklich aber ist ein Geschlecht, dem Jahr

sür Jahr Ausgaben gestellt werden, für die es
sich zu leben verlohnt!  Und wer wollte
das von unserer Zeit bestreiten! In ihr hat sich
«ine ganze Welt geändert ; nur wir selbst sind
unverändert geblieben. Ein Gefühl stolzer Be¬
friedigung muß uns alle erfüllen bei dem Ge¬
danken, daß wir nicht nur Kinder dieser Zeit,
sondern daß die Zeit auch unser Kind  ist.
daß wir sie formend gestalteten und aus dem
Chans in ein System ausbauender Ordnung zu¬
rückführten.

Der heutige Rückblick ist von besonderer Bedeut¬
samkeit, weil nunmehr säst ein halbes Jahrzehnt
vergangen ist, seitdem der Führer das Steuer
des Reiches in seine Hand nahm. Wenn wir uns
die revolutionären Umwälzungen vor Augen hal¬
ten, die damit eingeleitet wurden, so dünkt uns
diese Zeit fast wie eine Ewigkeit; ja. wir können
es uns heute kaum noch vorstellen, daß es in
Deutschland einmal anders war , als es jetzt ist.
Das Neue  ist sozusagen das Selbstver¬
ständliche  geworden . In einer Umwelt, die
vielfach noch von schweren sozialen, wirtschaft¬
lichen und auch politischen Erschütterungen heim-
gesucht wird , ist Deutschland in dieser Zeit ein
krisenfreies Land geworden.

Seine Währung ist gesichert, seine Produktion
hat sich gefestigt, die innere Lage ist ausgeglichen
und stabil, und nach außen hat Deutschland seine
Ehre und Freiheit wiedererrunoen . Er ist als

Großmacht  in den Kreis der anderen Völker
inrückgekehrt. aus dem es durch das verruchte Ver-
iailler Diktat auf ewig ausgestoßen werden sollte.
Man stellt diese Tatsachen heute lediglich fest und
spricht manchmal so leichthin darüber hinweg, als
wenn sie kaum noch etwas Besonderes bedeuteten.
Und doch: wieviel Sorgen und Entbehrungen für
das Volk, wieviel Risiken und schlaflose Nächte
für seinen Führer sind damit verbunden gewesen!
Stellt man sich heute noch einmal den schweren
and gefahrenreichenWeg vor, den wir in den ver-
gangenen fünf Jahren zurückgelegthaben, so kann
man ohne Nebertreibung sagen: Ein Wunder
ist mit uns geschehen!

Darum ist auch Sinn und Zweck einer solchen
Rückschau, den Blick des Volkes von den Schwie¬
rigkeiten und kleinen und großen Sorgen des
Tages einmal wegzulenken und ihn wieder zu den
großen Ausgaben hinzuführen , die unsere Zeit une
gestellt hat. Denn so wird uns auch die Geschichte
werten . Die Plagen und Nöte, die uns heute täg¬
lich deschäftigen und meistens unsere ganze Kraft
in Anspruch nehmen, werden einmal vergessen
sein. Die Menschen, die sich mit ihnen abmühten
werden dann in den Gräbern unter verwitterten
Steinen schlafen. Kinder und Kindeskinder werden
an ihre Ruhestätten herantreten und sich pietätvoll
verneigen vor den Leiden und Sorgen , die mit
diesen Menschen dahingegangen sind.

Aber die Z e i t , die sie g e st a I t e t haben, wirkt
dann weiter. Je größer sie war . um so strahlen-

der wird sie ihr Licht in die kommenden Jah »-
hunderte werfen. Spätere Geschlechter werde»
kranken an ihren Fehlern und wachsen und ge¬
deihen an ihren Tugenden und ewigen Wahrhei¬
ten. In stetem Wandel schließt sich dann auch u«
uns der Ring unseres Volkes, und auch unser«
Arbeit wird in ihm einbegriffen und eingeschlos¬
sen sein.

Wird nun auch unter diesen Gesichtspunkten di«
Zeit, die wir lebten und gestalteten, einmal vor
der Geschichte bestehen können? Ja und tau¬
sendmal ja!  Die Namen der Millionen von
heute werden einmal vergehen sein, aber unser
Volk lebt durch sie und durch ihre Werke weiter.
Es wird in kommenden Jahrhunderten zwar nur
wenige Männer aus dieser großen Zeit noch ken¬
nen und mit Ehrfurcht und Pietät nennen.

Das zu Ende gehende Jahr 1937 war für
Deutschland ein Jahr stetigen, zielbewußten und
konsequenten Aufbaues.  Unsere gesamten
Maßnahmen auf dem Gebiet der Sozial -, Wirt-
schafts-, Kultur , und Innenpolitik dienten aus-
schließlich der körperlichen, geistigen und seelischen
Ertüchtigung unseres Volkes und der Zusammen¬
fassung aller nationalen Kräfte auf die Behaup¬
tung und Sicherung unseres deutschen Bestandes.
Bei Abschluß dieses Jahres sind über 2000
Kilometer neuer Reichsautobahnen
bereits fertiggestellt. Der Führer hat bei der
Grundsteinlegung zur Wehrmacktsakade-
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mie ein monumentales Programm zum Neusau
der Reichshauptstadt entworfen.

Uebergescheite Kritiker des Auslandes versuchen
uns manchmal einzureden, daß sich in Deutsch¬
land grundsätzlich nicht viel geändert habe. Man
braucht demgegenüber nur auf unser Volk zu
verweisen: Wenn Millionen am „Tage der natio¬
nalen Solidarität ' sich um die Sammelbüchsen
drängen , nicht, um Geld abzuholen, sondern um
Geld zu opfern, wenn sie durch das Ergebnis
dteles Tages die Welt und am Ende uns selbst
«ns das tiefste beschämen, so kann man mit Stolz
<« d Befriedigung feststellen, daß eine neue
Zeit auch neue Menschen geboren  hat.

Allerdings müßte es verhängnisvoll erscheinen,
wären die großen Ausgaben , die wir zu lösen
versuchen, nicht untermauert von einem festem
Gefüge sozialer Ordnung,  auf dem unser
Staat steht. Das eben laufende Winterhilfswerk
1937/38 verspricht, das Ergebnis des vergangenen
Jahres noch zu übertrumpfen . Wir sind damit in
der glücklichen Lage, eine ganze Reihe von sozia¬
len Maßnahmen ans dem Gebiete der Kinder-,
Mütter - und Krankenfürsorge durchzuführen, die
aus Mangel an Mitteln bisher weder bei uns
noch in irgend einem anderen Lande in Angriss
genommen werden konnten.

Am 5. Mai d. I . ist der neue „Kraft-durch-
Yreude ' -Darnpfer .Wilhelm Gustlosf"  vom
Stapel gelaufen . Im Oktober fand die erste
„Kraft - durch - Freude ' - Fahrt deutscher Arbeiter
nach Italien  statt . Am 8. Dezember erfolgte
die Anordnung des Beauftragten für den Bier¬
jahresplan , Generaloberst Göring . auf Lohn¬
zahlung für die Feiertage,  und einige
TaHe vor Weihnachten erging durch die Reich-:--
regrerung das Gesetz über den Ausbau der
Rentenversicherung,  das eine Verdüste¬
rung des Lebensstandards des deutschen Arbeiter»
um jährlich rund 500 Millionen Mark mit sich
bringt.

Für uns hat die Wirtschaft im Leben der
Nation eine andere Funktion auszuüben als im
liberal -demokratischen Staate . Sie muß das
materielle Dasein des Volkes sichern.
Auf Grund der räumlichen und geographischen
Beengtheit Deutschlands steht sie bei uns vor
besonderen Schwierigkeiten in der Frage der
Rohstoff , und Devisenbeschaffung und in der
Durchführung lebensnotwendiger Im - und Ex¬
porte. Aber wir haben vor diesen Schwierig¬
keiten nicht kapituliert . Der zweite Vierjahres¬
plan ist unter der festen Leitung von General¬
oberst Göring in Funktion . Seine bisherigen
Ergebnisse berechtigen uns zu allen Hofsnungen.
Trotz der durch ihn gestellten besonderen Auf¬
gaben gelang es uns , bis zum 30. September d. I.
die Arbeitslosigkeit auf 469 000 herunterzudrücken
und sie damit praktisch überhaupt zu beseitigen.
Jetzt macht da? Gegenteil uns Sorge . Es fehlt
schon überall an den geeigneten Facharbeitern
zur Durchführung unserer großen Aufbaupläne.

Der Prozeß der Umstellung unserer gesamten
Wirtschaftsproduktion aus den Bedarf unseres
Kolkes geht dabei vlanmäkig weiter . Wir leben
I» einem Zeitalter des Sozialismus . Während
das 19. Jahrhundert die Völker national
»ormte, gibt das 20. Jahrhundert ihnen rhre
sozialistische  Gliederung . Der National-
sozralismus hat beide Anschauungen zusammen
und bildet somit gewissermaßen die Versöhnung
des 19. mit dem 20. Jahrhundert.

Das findet seinen stärksten Ausdruck in der
kulturellen Entwicklung  unserer Zeit.
Die Kultur ist für uns keine zusätzliche Erschei¬
nung des Volkslebens . Sie ist im Gegenteil sein
stärkster Ausdruck. Eine überlegene Staatsfüh¬
rung muß das auch nach außen hin demonstratio
betonen . Jede ausbauende Maßnahme von über¬
zeitlichem Wert ist eine Kulturleistung ersten
Ranges . Unsere Gegner reden  nur von Kultur.
Wir aber schaffen Kulturwerte,  nicht
nur das , wir vermitteln sie auch dem Volke. Die
Weltdemokratie schimpft uns Barbaren . Aber ach.
was find wir Wilde doch für bessere Menschen!

Jedenfalls haben wir uns auf bas ernsteste be-
müht, durch alle unsere Maßnahmen unser Volk
für seinen Lebenskampf zu stärken. Der Führer
hat unsere nationalen Güter durch materielle
Machtmittel gesichert. Der Aufbau der Wehr¬
macht ist weiterhin planmäßig vor sich gegangen.
Als am 29. Mai rote Flugzeuge unser Panzer¬
schiff „Deutschland'  überfielen , konnte der

, Führer auf diese freche Provokation zwei Tage
j später durch die Beschießung von Almeria

Sie Antwort einer Großmacht erteilen . Die fort¬
gesetzten internationalen Treibereien des Bolsche¬
wismus haben uns nicht verwirren oder be¬
irren können. Am 6. November trat Italien den,
zwischen Deutschland und Japan abgeschlossenen
Antikominternpakt  bei . Die Genfer En¬
tente empfing am 11. Dezember durch den Aus¬
tritt Italiens einen vernichtenden Stoß . Das
neue Europa sucht sich neue Formen seines staat-
lichen und internationalen Lebens. Versail¬
les ist tot!  Die von ihm abgeleitete Genfer
Institution wird ein gleiches Schicksal erleiden.

Mutet es nicht fast wie ein Wunder a», daß
oer Führer diese großen und vor fünf Jahren
noch für unerreichbar gehaltenen Ziele verwirk¬
licht hat, ohne daß auch nur eine Stunde lang
der Weltfrieden ernsthaft gefährdet worden wäre,
daß Deutschland aber damit praktisch in einer
unruhigen und bewegten Welt ein Hort der
Sicherheit  und des internationalen Ausglei¬
ches geworden ist!

Dieser starke Frieden ist nicht das Ergebnis
kollektiver Weltverbrüderung . Er ist vielmehr das
Resultat derVernunft,  des Gerechtigkeitssinns
und der nationalen Sicherung . Dahin steuert die
Politik des Führers auch weiterhin . Wir haben
die Pflicht , dieses Ziel sozial , wirtschafts -, kultur-,
innen - und außenpolitisch zu festigen und zu
untermauern . Es hat als Voraussetzung die Ge¬
schlossenheit des ganzen Volkes . Diese darf deshalb
von niemanden angetastet werden. Auch politisie¬
rende Kirchendiener sollen sich das gesagt sein las¬
sen. Sie mögen ihre Ausgabe darin sehen, für das
Jenseits zu sorgen. Die unsere ist es . das harte
Diesseits zu sichern.

Ueber allem nationalen und volklichen Leben
tteht der Führer  als der Garant unseres Sieges
und unserer Freiheit . Ihm gelten in dieser
Stunde unsere heißesten Wünsche. Wo Deutschc
wohnen , leben und atmen , gedenken sie seiner ge¬
rade heute in Treue und Verehrung . Sie fühlen
sich untereinander verbunden durch das Bekennt¬
nis tiefer Dankbarkeit zu diesem Manne und sei¬
nem Werke. Sie wissen, daß Deutschland in guter
Hut ist, so lange der Führer das Steuer des Rei¬
ches hält . Darum wünschen sie ihm Gesund¬
heit und ein langes Leben , Kraft,
Stärke  und eine gesegnete Hand  in all
seinem Tun und Lasten.

In echter Demut richten wir in dieser festlichen
Stunde unseren Dank an den Schöpfer,
der über uns waltet . Er kommt aus tiefem und
religiösem Herzen. Wir glauben an ein deutsches
Schicksal, das wir nach seinem Willen zu gestal¬
ten haben. Dank aber gebührt auch dem deut¬
schen Volke,  das wiederum ein ganzes Jahr
lang sich gemüht und gesorgt hat und treu und
opferbereit mitarbeitete an seinem Werke, das
mehr noch für die Zukunst als für die Gegenwart
gedacht ist. Aber es ist sein Werk, das hier ge¬
schaffen wird , ein großes Werk der Vvlkmerdung.
das wir begonnen haben und einmal auch voll¬
enden werden,

Deutschland lebt und wird weiter leben. Wir
gehen gemeinsam einen mühevollen , aber stolzen
Weg nach oben. Niemals werden wir müde wer¬
den oder verzagen . So soll denn jetzt die Freud«
unter untz Einzug halten . Festlich gestimmt wollen
wir das alte Jahr verabschieden und daS neue
bewillkommnen . Dem alten gilt unser Dank, das
neue aber begrüßen wir mit starkem Herzen. Seine
Aufgaben werden wir lösen , seinen Gefahren mutig
und sest entgegentreten . Denn : Bereit s ei n ist
alles!

Was es nicht alles gibt/
Straßenränder nehmen vor Das „schwache"
einer Frau Reißaus Geschlecht" hat

sich wieder ein¬
mal als sehr mutig und geistesgegenwärtig
erwiesen , als es galt , gegen zwei Straßen¬
ränder anzugehen . Die Banditen hatten in
einer einsamen Gegend Londons  einen
58jährigen Buchmacher mit zwei Eisenstan¬
gen niedergeschlagen und waren gerade da¬
bei, seine Einnahmen in Höhe von 25 000
Mark an sich zu nehmn , als sie in ihrem Be¬
ginnen von einer Frau gestört wurden . Die
55jährige Miß Bertha Bijhop hatte den Vor-
fall von der anderen Straßenseite her mit¬
angesehen . Ohne zu überlegen , rannte sie
taut schreiend auf die Kerls zu, fuchtelte
ihnen mit ihren Armen vor der Nase herum
und erschreckte die Männer durch ihr aufge¬
regtes Gebaren so, daß sie die Brieftasche

! mit dem Geld schleunigst wieder fallen ließen
' und die Flucht ergriffen . Nicht einmal an die
i Eisenstangen , die sie zu Boden gelegt hatten.
^ Dachten sie mehr , sondern machten , daß sie im

Umsehen verschwanden . Die mutige Frau
wird in den englischen Zeitungen sehr ge-
priesen . Und dieses Lob verdient sie denn
auch.

Lärmbekämpfung Ein siebzigjähriger Kauf-
vrivat mann , der sein Leben

lang wacker gearbeitet
hat , darf wohl nach dem Mittagessen ein
Nickerchen machen . Niemand wird eS ihm
mißgönnen . Nur macht leider der Straßen¬
verkehr manchmal dieses Vorhaben zunichte.
Ter Kaufmann Adam Bretth aus Ne ri¬
tz ork mußte sich bitter über die roller¬
sahrende Jugend beklagen , die gerade in den
srühen Nachlnittagsstunden seine Straße be¬
sonders schwer heimsuchte . Ganze Wett¬
rennen wurden ans diesem lärmvollen Ve¬
hikel aiisgctragen — kein Wunder , daß sich
Adam Bretth Tug um Tag vergeblich ab¬
mühte . ein Paar Minuten voll Schlaf zu er-
Haschen. Nnn war er kein armer Mann , er
hatte einige tausend Dollar zurückgelegt in
seinem laugen arbeitsreichen Leben und
kam darum aus folgenden Gedanken : er ver¬
sammelte die sportbegeisterten Jungs um sich
und erklärte ihnen seine mißliche Lage . Da
er aber ihre Bewegnngslnst nicht hemmen
wollte , versprach er . seinen „Stammgästen"
ein Fahrrad zu kaufen , das ja erheblich ge-

j räuschlvser über das Straßenpslaster gleitet.
! Nur sollten sie dann das Nollersahren voll-
l kommen ausgeben . Man kann sich die er-
! freuten Gesichter der Jungen vorstellen , als

sie so ihren Lieblingstraum — welcher echte
Junge möchte nicht brennend gern ein Rad
besitzen? — in Erfüllung gehen sahen . Und
iortcin hatte der reiche Kaufmann seine Mit-

s tagsruhe wieder . Nur soll ihn der Spaß eine
! hübsche Stange Geld gekostet haben , denn
i die Neuhorker Jungen sind ebenso geschäfts-
! tüchtig wie ihre Väter , und es heißt , daß
! sie ihre Roller an die Jungen anderer Stra-
> ßenzuge verrausr uno oicse veranlaßt haben,
i sich ebenfalls als „Stammgast " bei Adam
! Bretth zu melden und sich ein Fahrrad ab-
: zuholen . . .

! Siamesische Eier Die Sensation des Tages
! ist in Connecticut (USA .)
' eine Henne in der großen Geflügelfarm
i eines Mr . Lvmbardie in Ncn - London.
! Seit drei Wochen hat sie dreimal je zwei

zusammengewachsene Eier gelegt . Diese „si¬
amesischen Eier " wurden von Presse - und
Filmphotographen ausgenommen und als
Wunder gezeigt . Tie Sachverständigen fchüt.
teln die Köpfe und können sich das Rätsel
niüit erklären.
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verNebemchi-

Der aste Herr streifte mit dem Nagel seines kleinen Finger»
-ie Asche von seiner Zigarre und nickte.

„Alles ?" Wolsgang sah gespannt hinüber.
„Alles !"
„So kann ich es übergehen. Ich schiffte mich also ein; im >

Lande zu bleiben, wagte ich nicht. Vater war so maßlos zornig
gewesen, so hart mit mir, wie ich es nie für möglich gehalten
hatte . Ich fürchtete, er würde fähig sein, mich steckbrieflich ver¬
folgen zu lassen, mich gar als Dieb verhaften zu lassen. Darum
legte ich das Wasser zwischen mich und ihn !"

„Und an deine» Alten, und was du ihm antatest , dachtest
du nicht!" unterbrach ihn der General . „Wie hat der Mann
unter der Schande , die du ihm gemacht, gelitten. Ich wollte ihn
Herausreißen aus seinem Gram , setzte es durch, daß er als Reichs¬
tagskandidat aufgestellt wurde . Er lehnte ab. Der Vater eines
Diebes gehöre nicht dahin , war die Antwort , die ich bekam.
Wolf , wie konntest du auf solche Weise deine» Willen durchsetze»
wollen !"

Wolfgang antwortete nicht direkt, er fuhr fort : „Ich war ei»
»erzogener, eigenwilliger , rücksichtsloser Patron . Ich glaubte mich
im Recht, ich zürnte den Eltern , schob alle Verantwortung für
«ein Tun ihnen zu.

Das Leben hat mich hart schütteln müssen, eh« ich sehend
wurde . Doch weiter , ich fuhr also über de» großen Teich und
suchte mir eine Bühne ."

Der Hausherr hob die Hand, „einen Augenblick, warum hast
d« nie geschrieben?"

Wolfgang sann, bann antwortete er leise:
„Aus Trotz! — Als es mir schlecht ging, schämte ich mich,

— als es mir besser ging, gab ich mir das Wort , nur als gemach¬
ter Mann vor den Vater zu treten . Ich legte mir das selbst als
Buße aus und dachte nicht, daß mein« Reue zu spät kommen
könnte!"

„Weiter !" sagte die Exzellenz kurz, doch weiter kam Wolf¬
gangs Beichte an diesem Abend nicht. Von der Tür her rief
plötzlich eine junge Stimme : „Guten Abend, Großpapa !"

Und da flog es an Wolfgang vorüber , dem alten Mann auf
den Schoß , nahm dessen Kopf in beide Hände und küßte und
brückte ihn, daß er sich energisch wehrte.

„Mädchen , so sei doch vernünftig ! — Siehst du denn nicht,
Haß ich einen Gast habe?'

Das zierliche Mädchen wandte blitzschnell den Kopf und
lachte Wolfgang an , der aufgesprungen war . Dann stand sie
langsam vom Schoße des allen Herrn auf , zupfte an ihrem Rock,
musterte den jungen Mann neugierig und sagte:

„Ach nee, — wer ist denn das ?"
„Sag einmal , Erita — wie alt bist du eigentlich?" fragte

der alte Herr ärgerlich.
„Achtzehn Jahre , Großvater !" lachte das junge Mädchen

und wirbelte auf dem Absatz herum.
„Achtzehn Jahre , also eine junge Dame , man merkt's !" sagte

der Großvater trocken und musterte die Enkelin mißbilligend.
Erika lachte noch lustiger. „Damit ist doch noch nicht gesagt,

daß sich mein Temperament ändert , und ich ernst und gesetzt
werde, aber nun sag' mir doch, wer der Herr ist, Großvater ."

„Herr Wolfgang Gärtner — und hier meine Enkelin Erika
Statzhoff , Fräulein will ich lieber nicht sagen —" endete der alte
Herr mit Betonung . Das junge Mädchen schob die Unterlippe
etwas vor und hatte für Wolsgangs Verbeugung nur ein sehr
kühles, kleines Nicken.

„Nun sage mir aber, Mädchen , woher kommst du plötzlich
so unerwartet , wie ein Gewitter im Dezember ?"

„Ach, sei gut Großväterchen " , schmeichelte sie und hängte
sich an seinen Arm , „ich konnt' s nicht mehr aushalten zu Hause
vor Langeweile, und da die Eltern in Norwegen sind, komme ich
zu dir !"

„Sie wissen also gar nichts davon ?"
„Nein — du sollst mir helfen, Großväterchen ."
„Und wozu, wenn ich fragen darf ?"
„Dazu , daß ich auf irgendeine Universität gehen darf und

studieren oder mich meinetwegen auch nur als Gewerbeschullehre¬
rin oder Sekretärin ausbilde . Du glaubst gar nicht, wie entsetzlich
langweilig es in unserem kleinen Nest ist! Daß Vater auch gerade
ins finsterste Ostpreußen als Landrat kommen mußte ! Wäre er
bloß in Berlin im Ministerium geblieben! Was soll ich nur den
ganzen Tag anfangen . Wozu habe ich überhaupt mein Abitur
gemacht! Alle Mädchen haben einen Beruf , warum soll ich es
nicht?"

„Und warum wünschen es deine Eltern nicht?"
„Ach" , Erika wurde etwas verlegen, „das alte Lied! Alle

Berufe sind überfüllt , und da ich es nicht unbedingt brauche, soll
ich es lassen. Die Hauptsache ist, ich soll nicht allein in eine große
Stadt ! Als ob ich ein kleines Kind wäre !"

„Hm " , machte der Großvater , „schließlich könntest du ja mit
deinen Plänen wenigstens noch etwas warten ."

„Je älter man wird , je schwerer fällt einem das Lernen."
Der alte Herr lachte: „Ja , wenn man bereits so betagt ist

> wie du! Sieh den einmal an , der lacht dich auch aus ", er zeigte
auf Wolfgang , der amüsiert der Gegenrede zugehört hatte . "

, Ein ärgerlicher Blick aus den blauen Augen hinter den lan¬
gen schwarzen Wimpern traf ihn.

Dann erschien die Dame des Hauses und begrüßte die Niedre
wortreich . Es wurde noch einmal serviert für den späten Gast,
wobei dieser rasch seine heitere Laune wiederscmd. Dann machte
der alte Herr Schluß und schickte alle zur Ruhe.

Die Stimmung , ihr ernstes Gespräch fortzusetzen, war den
beiden Herren vergangen , und auch in den kommenden Tagen
fand sich keine Gelegenheit . Der neue Gast fuhr wie ein Wir¬
belwind durchs Haus , aus allen Zimmern , Gängen und Wegen
schallte sein fröhliches Lachen, sein Helles Singen . Der Großvater
ließ sie gewähren , ihre Anmut und ihr Liebreiz erwärmten sein
altes Herz, er gönnte ihr und sich einige freie Tage und schrieb
nur unterdessen einige Zeilen an die Eltern , deren Willen und
Meinung einholend. Doch nicht nur die alten Augen leuchteten
auf, wenn das junge Mädchen ins Zimmer flog, die Arme uni
den Hals des alten Herrn schlang, der Tante Sidom'e im Vor¬
übergehen eine Rose in den Schoß warf , auch zwei braune Äugen
folgten mit warmen ; Blick der leichten Gestalt . Nie war Wolf¬
gang so liebenswürdig , nie plauderte er mit so viel Witz wie in
diesen Tagen . Die alte Exzellenz musterte ihn oft scharf über
seine Brillengläser hinweg, und als er wieder einen entzückten
Blick auffing , mit dem sein Gast die Enkelin betrachtete, und die
Bereitwilligkeit sah, mit der er aufsprang , als sie ihn wieder zu
einer Tennispartie aufforderte , wo er doch gebeten hatte , ihn von
einem Spazierrit zu entbinden, da er einen wichtigen Brief schrei¬
ben müsse, da kam dem alten Herrn ein Verdacht . Er rief den
jungen Mann an, ehe er ging, und als der wartend unter der
Tür stehen blieb, hob er mahnend den Finger.

„Wolf , ich weiß, du liebst die Heideblüten, doch diese Erika
blüht nicht für einen Wolfgang Gärtner !"

Der junge Mann verbeugte sich tief. „Zu Befehl , Exzellenz!"
Sinnend ging er hinaus , draußen reckte er sich zu seiner vollen
Höhe auf.

„Für einen Wolfgang Gärtner nicht, aber vielleicht für eine«
anderen . — Warten wir es. ab, Exzellenz!" Seine Augen blitz¬
ten, und mit leichten Sätzen sprang er der weißen fliehenden Ge¬
stalt nach, die, als sie ihn kommen sah, wie ein Pfeil dahinschoß
und nun , nach Luft ringend , am Tennisplatz stand und ihn an¬
lachte.

„Aetsch, ich war doch zuerst da !"
„Heide, kleine Heide, — Sie verstehen das Auskneifen!"
Sie schmollte. — „Ich heiße E - - ri — ka."
„Heide — Heidi klingt hübscher und paßt auch besser pi

Ihnen !" neckte er.
Sie stampfte mit dem Fuß auf . „Sie sind unausstehlich,

mein Herr!" Damit wandte sie ihm den Rücken. Er ging ihr
nach.

„Mein hochverehrtes Fräulein Siaßhoss , geben Sie Ihrem
gütigen Herzen einen kleinen Stoß , nehmen Sie den armen Sün¬
der in Gnaden auf und geruhen eine Partie mit ihm zu machen!"
bat er ernsthaft.

' (Fortsetzung folgt.)-
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Die Gauleiter geben Bericht
über die großen Planungen und Ausgaben der Partei im Jahre 19S8

Osuleiter ckuliu8 Streiaker. Oau franken:

Die„Tempelstadt
der Bewegung"wächst

Nürnberg. 81. Dezember.
Wenn man von ben großen Proiekten oer

Partei >m Gau Franken spricht, so stößt man
immer wieder aus den gewaltigen -Ausbau des
Reichsparteitaggeländes. Selbstverständlich haben
wir eine große Zahl rein wirtschastlicher Pläne
und Bauvorhaben. Sie alle aber treten vor der
großen Aufgabe zurück, die Nürnberg als der
Stadt oer Reichsparteitage durch de» Führer
gestellt ist.

Auch wir bauen Arbeitersiedlungen und neue
Fabriken. Die Autobahn Berlin — M » n.
chen  die von Leipzig über Bayrenih ,m ver¬
gangenen Jahr bis an das Reichsparleiiaggelände
herangeführt worden ist. wird ,n> neuen Jahr
von Nürnberg aus Ingolstadt erreichen. Die für die
Entwicklung der bodenständigen, fränküchen I ».
Siistrie und der neu zu errichtenden Werke des
Vierjahresplanes so lebenswichtige Großich >I j-
fahrtsstraße Nhein —Main —Donau
rst bereits bis Würzburg fertiggestellt. In den
nächsten Monaten schon werden die Arbeiten an
Ser wichtigsten Teilstrecke Würzburg — Schwein-
iurt —Bamberg—Nürnberg in Angriff genommen.

LaubeKr/rli am Dsursa/ren 8tackian
Aber, wie gejagt, über allen diesen Aufgaben

steht der stetig voranschreitenbe Ausbau des
Reichsparteitaggeländes nach den Plänen des Füh-
rers . Am Parteitag 1938 wird der imposante
äußere Manerkranz der Kongreßhalle  fer-
siggestellt sein. Damit werden Millionen Deutsche
diesen wuchtigsten Ausdruck des neuen Baustils
mit eigene» Äugen sehen können. Mit den Aus-
ichachtliilgs. und Fundamentierungsarbeiten zum
Deutschen Stadion  wird ebenfalls in den
nächsten Monaten begonnen werden. So wird
auch in, Jahre 1938 das Anfmarschfeld der Par-
ie, immer größer und schöner erstehen, um in
leiner Gesamtheit dann eines Tages wirklich zur
Tempelstadl der Bewegung zu werden.

l-stmckeen/a/kttaK im Xam/ij um cktm
,steutira/i cm stk

Das Reichspartcitaggelünde weist uns Franken
mimer wieder daraus hin. daß die Wurzeln
unseres Lebens, auch des wirtschastlichen, im
weltanschaulichen Kamps liegen. In diesem
Kampf um den deutschen Menschen hat der Gau
Franken von jeher eine besondere Stellung ein-
genommen. Bon Franke» auS nahmen bereits im
Mittelalter das Bauerntum und die Bürgerschaft
der Städte den Kamps gegen das Judentum auf.
Von Franken aus begann nach dem November¬
oerbrechen des Jahres 1918 der weltanschauliche
Kampf gegen das übermächtige Judentum . Mit
dem ..Stürmer ' flutet seit dieser Zeit in jeder
Woche die Welle der Aufklärung über Deutschland
Wnweg und weiter über die Grenzen des Reiches
hinaus in die erwachenden Völker der Erde.

Da? Jahr 1935 brachte uns in den Nürnberger
Gesehen zum Schutze des deutschen Blutes und
-der Nasse die Krönund unserer Arbeit. In die¬
sem Kamps lassen wir nicht nach, denn wir
wissen: Würde der Jude in Deutschland noch
einmal die Machtstellung erhalten , die er vor der
nationalsozialistischenMachtübernahme inne hatte,
dann wäre es mit Deutschland für immer vorbei.
Wenn wir von den Aufgaben sprechen, die uns
das neue Jahr stellt, dann müssen wir als Frau-
Len in erster Linie die Aufklärung in der Juden-
frage nennen. Die Parole für 1938 lautet des¬
halb . wie in den vergangenen Jahren : Kamps
Sem Weltfeind! Ohne Lösung der Judenfrage
Leine Erlösung des deutschen Volkes!

Onu 8ü6k3nnovsr -6rsun8ckw6iA:

Großes Kraftwerk an der Gker
Hannover. 31. Dezember.

Der Gau Süd -Hannvver-Braunschweig ist durch
die Errichtung der Hermnnn-Göring-Werke bei
Salzgitter und Bleckenstedt hinsichtlich der Erz-
förderung und Verhüttung  zu einem der
wichtigsten Zentren des wirtschaftlichen Ausbaues
un Rahmen de?- Vieriahresplanes geworden. Die¬
sem Gebiet muß natürlich die Partei die größte
Aufmerksamkeit widmen, gilt es doch, die Be-
treuungsarbeit für tausende von neu hinzuziehen,
den Werktätigen aus anderen Gauen zu überneh¬
men. Daneben aber sind noch andere große Vor-
haben im Bau . io ein neues großes Kraftwerk
bei Oker am Harz,  die Weserkanalisierung
mit mehreren Staustufen zur Schaffung einer
Großwasserstraße, der Ausbau des Mittelkanals
und die Vollendung wichtiger Reichsautobahn-
strecken.

Der Gau Süd -Hannover-Braunschweig erhält
durch den Bau der
Reichsautobah¬
nen  Berlin — Braun¬
schweig — Hannover —
Köln. Hamburg — Hanno¬
ver und Hamburg —
Braunschweig sowie Kas¬
sel — Göttingen — An¬
schlußstreckeBerlin —Köln

eines der dichtesten Anto-
bahnnetze des Reiches. Ein
Hauptproblem des Gaues
ist. einen Ausgleich zu sin-
Sen zwischen dem fühl¬
baren Mangel an Land¬
arbeitern und dem Mehr-
bedarf an industriellen
Facharbeitern , denn unser
Gau bleibt nach wie vor
neben seiner steigenden
«ndustriellen Bedeutung ern
wichtiges Ernährungs¬
gebiet des Reiches.

Die Partei selbst wird
neben anderen Schulungs-
bauten im Jahre lS38 die

Reichs motorschule  des NSKK. vom Bad
Gandersheim vollenden. Rund 690 Mann Reichs-
arbeitsbienst werden mehrere neue Lager im neue»
Industriegebiet bei Salzgitter und Bleckenstedt
bez'ehe». 'Außerdem werden tOOO Arbeitsmaiden
des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend in
25 Lagern ,n>gleichen Gebiet eingesetzt.

Hannover  wurde als Gauhaul tstadl außer¬
dem in die Reihe der deutschen Städte gestellt,
die nach den Plänen des Führers eine neue bau-
liche Planung erfahren sollen. Entscheidende Be¬
deutung für diese Nenplanung wird der Bau
eines neuen Eaiihaules der NSDAP , haben.

Oau 8ii^6N86ti6 08lmsrk:
Straßen erschließen Grenzgebiet

Bayreuth . 31. Dezember.
Der Grenzgan Bayerische Ostmark steht 1938

vor großen Ausgaben, die ihren sichtbaren Aus¬
druck in kulturell und volkswirtschaftlichbedeuten¬
den Baiiwerkeii ünde» werden. Die Verkehrs-
erschließung des Grenzgebietes,  die
bereits durch den Ausbau mehrerer tausend Kilo¬
meter Straßen gefördert wurde, tritt 1938 in ein
entscheidendesStadium In diesem Jahr werden
wieder Berlnnd»ngsstiicke der Ostmarkstraße, der

daß durch den Arbeitsdienst und
den Einsatz großer Bauuiiterneh-
mungen die Eindeichung des
Straubinger Donau¬
beckens  sehr erhebliche Fort¬
schritte machen wird . Für einen
Teil des Gebietes wird schon in
diesem Jahre ein wirksamer Hoch-
wasserschutz erreicht werden. Rund
20 009 Tagwerk besten Weizen¬
bodens werden bei Straubing
und Pleinting vor den alljähr-
lichen Ueberschwemmungen gesi¬
chert und damit überhaupt erst
für die landwirtschaftliche Hoch-
kultur geeignet.

Neben diesem größten Boden-
kultnrunternehmen wird gerade
im landwirtschaftlichen Sektor
1938 eine vielseitige Kleinarbeit
geleistet. Kleinere und mittlere Meliorationen.
Ausbau und Instandsetzung von Hösen —kurzum,
die Durchführung des ganzen Programms der
Erzeugungsschlacht wird die Bayerische Ostmark dem
Ziele näher bringen, auch das landwirtschaftlich bis¬
her stark vernachlässigte unmittelbare Grenz-
gebiet zu einem „zweüen Allgäu", d. h. zu einem
Gebiet ertragreicher Viehwirtschast zu machen.

die»« k>db»kckdrk«r
«aedsev der»»
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großen Reichsstraße entlang der Grenze von Hos
nach Passa» und ihre Querverbindungen zur
Reichsautobahn fertiggestellt werden. Bisher ver¬
kehrsferne Landstriche, so z. B. der burgenreiche
Oberpfülzer Wald, das Land an der Further Senke
und abgelegene Teile des Bayerischen Waldes wer-
den damit für den neuzeitlichen Verkehr erschlos.
sen. Die Standortverhältnisse der ostmärkische»
Wirtschaft verbessern sich damit wesentlich. Der
Abtransport ihrer Erzeugnisse und die Zugang-
lichkeit des Landes für den Fremdenverkehr wer¬
den erleichtert. Eine Reihe von sehr schönen
Fremdenverkehrsstraßen in die Bergwälder der
Grenzberge wird unmittelbar bis an die letzten
Urwald-Schutzgebiete heranführen.

Bei den Dammbauten an der Dona» wird der
Arbeitsdienst anfangs 1938 verstärkt werden, so

IlanSI« verbtuaeo >11« VVirlzcbaklzgediete Sctchnunaev: Martk
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Für das unmittelbare Grenzgebiet ist auch die Er¬
richtung weiterer Nnterkunftsräume und Gast¬
höfe wesentlich, die den verstärkten Fremdenver-
kehr aufnchmen können.

Der Einiatz des Grenzgaues für die Durchfüh¬
rung des Bierjahresplanes wird auch ln der ge¬
werblichen Wirtschaft große Bauvorhaben not¬
wendig machen: Zur Erschließung neuer
Rohstoffquellen und zur Errichtung
verarbeitender Werkstätten.  Es ist
dabei eines der wichtigsten Ziele der Gauleitung,
die Ostmark von einem Land der Nohstofserzeu-
gung zu ernem Land der R o h sto s sv e r a r b e i -
tung  zu machen. Ebenso sollen zahlreiche Werk¬
siedlungen errichtet werden. Die Festigung der
Bodenständigkeit der Grenzbevölkernng fordert,
daß dem Stammarbeiter der vstmärkischen Jndu-
strie die Möglichkeit der Ansiedlung in krisensesten
Kleinsiedlungen gegeben wird.

erstick XonKT'eüsracjr
Große Bauten der Gemeinschaftwerden in ver¬

schiedenen Städten des Gaues entstehen. Im Mit¬
telpunkt steht die von, Führer angeordnete Neuge¬
staltung der Gaustaül Bayreuth.  Bayreuth,
durch die Reichsautobahn in das Zentrum des deut¬
schen Großverkehrs gerückt, entwickelt sich immer
mehr zur Kongreßstadt. Die Neubauten, die 1938
in Angriff genommen werden — ein neues Thea-
ter , ein großes Hotel, neue Gebäude der Gaulei¬
tung — werden diese Entwicklung noch bedeu¬
tend fördern. Die an kultureller Tradition von
der markgräflichen Zeit bis zu Richard Wagner
und H. St . Chamberlain unendlich reiche Stadt
ist im neuen Deutschland wieder zu so kraftvol¬
ler Blüte gelangt, daß sie mit Recht >n die Reihe
der deutsckjen Kulturmittelpunkte einrückt.

Alles Bauen und Schassen im Grenzgau Baye¬
rische Ostmark wird so auch 1938 dem Ziel dienen,
dieses Land für seine großen Ausgaben zu stär¬
ken. Schild der Reichseinheit im Osten und Brücke
des Reiches zum Südösten zu sein.

Osuleitsr Or. OsuW68 ÜLlen--Istor(1:

Gewaltige
Steigerung derkohlenförderung

Münster . 31 Dezember.
Da oer Gau Westsalen-Nord reich a» wichtigen

Äusgangsstoffen. vor allem Kohle und Holz ist.
durch deren Vorhandensein der Kamps um die
deutsche Nohstofsreiheit so erfolgreich ausgenom¬
men werden konnte, war es in enger Zusammen¬
arbeit von Partei und Wirtschaft möglich, ver¬
schiedene große N o h si o s f a b r i ke n für das
Gaugebiel zu sichern. Die Durchführung dieser
Pläne wird nicht nur eine dauernde und restlose
Beseitigung der Arbeitslosigkeit bringe», sondern
einen wesentlichen Beitrag zur Beseitigung der
sehr einseitigen Struktur einzelner Wirtschafts¬
gebiete des Gäues Westfalen-Nord leisten.

An erster Stelle steht die Kohleoerwer¬
tung.  Schon die bisherige Entwicklung ermög¬
lichte die Abtäufung neuer Schachtanlagen und
die Wiederinbetriebnahme ftilliegender Schächte.
Die Hydrierwerke,  die im Gau Westfalen-
Nord erstehen, werden einen wesentlichen Beitrag
für die Sicherstellung der Treibstoff-
Versorgung  Deutschlands leisten. Auch bei der
Gewinnung von Buna wird das Kohlevorkommen
bezw. die Nebenprodukte der Kohle des Gaugebie-
tes weitestgehend ausgenutzt werden. Zur Verar-
beitung der Zwischenprodukte, die bei diesen Unter¬
nehmen entstehen, ist an die Errichtung weiterer
Anlagen gedacht. Ungeheure Energiemengen, die
diese neuen Werke benötigen, werden zu einer
gewaltigen Steigerung der Kohleförderung bei¬
tragen , so daß auch der letzte arbeitslose Berg¬
mann eine dauernde Beschäftigung erhält und die
letzten Notstandsreste beseitigt werden.

Neben der Kohle kommt dem Holz  eine große
Bedeutung zu. Große Holzmengen stehen vor
allem im ostwestfälischen Gebiet mit leinen bewal¬
deten Bergzügen und als Abfall in den zahlreich
holzverarbeitenden Betrieben reichlich zur Ver¬
fügung. Hier bietet sich die Möglichkeit, die bisher
in höchst unwirtschaftlicher Weise zu Heizzwecken
verwandten Holzvorräte in Preßholz - und
Gußholzwerken  auszunutzen . Wenn diese
Werke auch bei weitem nicht den Umsang eines
Hydrierwerkes haben, so kommt ihnen in sozialer
Hinsicht doch eine große Bedeutung zu. denn sie
ermöglichen es. auch in den mehr abgelegenen Ge¬
bieten neue Arbeitsmöglichkeiten zu schassen und
eine heimatverbundene Jndustriearbeiterschaft in
gesunden Verhältnissen anzusetzen.

Westfalen ist aber nicht nur das Land der Kohle
und der bewaldeten Höhen, sondern ebenso bekannt
ist seine Landwirtschaft. Hier sind es die Rohstoffe
H a n f u n d F l a chs . die für die Zwecke des zwei¬
ten Bierjahresplanes eingesetzt werden können.
Nachdem die Röstung des Flachses bereits in zwei
Rösten ausgenommen wurde, wird im Jahre 1938
die Entholzung und Kotonisierung des Hanfes voll
in Angriss genommen werden. Weitere Möglich¬
keiten zur Verbreiterung der Rohstoffbasis für ter-
tile Verwendung werden von der landwirtschaft¬
lichen Seite untersucht und scheinen ein gewisses
Anrecht auf Erfolg zu haben. Ebenso trug der
Gau Westfalen-Nord zur Auswertung der bisher
säst vollständig unbenutzt gebliebenen Kasta¬
nienernte  erfolgreich bei. und das kommende
Jahr wird die ersten praktischen Ergebnisse aus
diesem Gebiet bringen.

äv/iür/kcstonnerr urrrsvsllo/ron ckr«
Sämtliche Maßnahmen zur Feststellung vorhan¬

dener Bodenschätze und zur Untersuchung der Ad-
baumöglichkeiten bekannter Vorkommen werden
von der ..Studiengesellschaft zur Erforschung der
Bodenschätze im Gau Westsalen-Nord" einheitlich
geleitet. Die Arbeiten dieser Gesellschaft habe»
dazu beigetragen, daß schon an verschiedenen Siel-
len des Gaues Arbeiterkolonnen am Werk find,
um bedeutende Erzlager abzubauen. Schürskolon-
nen untersuchen die Abbaumöglichkeiten weiterer
Erzlager . Im Jahre 1938 wird versucht, die neuen
Entwicklungen, insbesondere auch aus dem Gebiete
der Kunstharze,  soweit als möglich für unse¬
ren Gau nutzbar zu machen. Schließlich sind es
die teilweise geheimnisvollen Angaben über OeI
Vorkommen,  deren reale Grundlagen sestge-
stellt werden sollen. Schon setzt ragen verschiedene
Bohrtürme hervor und zeugen von den Versuchen,
auch von dieser Seite her die Rohstofflücke einzu¬
engen.

kine rVeIt «virtzckakt ist nur äenkbar , xetr»
gen von <ten cVirtzrbskten gesunder Lünrel
asiionen Indem «Or »usgeben von uns >>rin
Volk . Kelten «vir srn tViekiergufkriu <ier qs -min
ten rVelt . inciew «Or einen 8tein in Oc<tnun <l
bringen , äer niebt bersusgebroelien « eräen
kson »uz cisrn 6eküge unä Oebäucte cler übrige»
VVsIr. Adelt Hitler , Rede l» Berlin am lv. 2. lSst
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Ovuleiter Lood . Osu Oslpreuksa:

Amstellimg einseitiger Agrarwirtschaft
Königsberg. 31. Dezember.

Auf dem Wege zur Steigerung der Bevölke¬
rungszahl um mindestens I Million, zur Hebung
des kulturellen Niveaus der Bevölkerung und zur
Steigerung ihrer Leitungskraft gilt es. die wich¬
tigsten WirtschaftszweigeOstpreußens zu stärken
und Ostpreußen weiter aus der mehr oder weniger
einseitigen Agrarwirtschaft in die gesündere und
krisenfestere gemischte Wirtschaft ? -
form  zu führen. Ostpreußen wird also bestrebt
sein, diejenigen Punkte, in denen eS gegenüber
den anderen Landesteilen eine besondere Vor¬
machtstellung errungen hat. zu behaupten.

Es gilt , den Beschäftigungsgrad der Industrie,
der im Vergleich zur Zeit vor der Machtüber-
nähme im Juni 1S37 in Ostpreußen 190 Prozent
betrug, gegenüber nur 160 Prozent im Reichs¬
durchschnitt. zu halten , die Steigerung des Waren¬
verkehrs in der gleichen Zeit um 166 Prozent
gegenüber einem Reichsdurchschnitt von IS5 Pro¬
zent zu behaupten, die Steigerung des Kraftfahr,
zeugbestandes. bei der Ostpreußen führend ist. fort¬
zusetzen. bei den Spareinlagen die Führungstellung
mit 167 Prozent Steigerung gegenüber der Zeit
vor der Machtübernahme und gegenüber einem
Reichsdurchschnittvon 144 Prozent zu verteidigen,
bei der Steuerleistung an Lohnsteuer, veranlagter
Einkommen-, Körperschafts, und Vermögenssteuer
die Spitzenstellung mit dem dreifachen des Stan¬
des von 1932 gegenüber einem Reichsdurchschnitt
mit nur einer 2Vefachen Steigerung zu wahren
und die erfreuliche Bevölkerungsvermehrung mit
etwa 140 000 seit der Machtübernahme noch weiter
zu steigern.

Außerdem ist es unsere Aufgabe, all diesen
Wirtschaftsersolgen Ostpreußens im Verhältnis zu
anderen Landesteilen eine allmähliche Angleichung
der absoluten Wirtschaftskraft Ostpreußens an die
anderen Landesteile folgen zu lassen. Z. B. steht
vem großen Erfolg bei der Steigerung - der Spar¬
einlagen noch das Mißverhältnis gegenüber, baß
die absolute Höhe des Sparkapitals in Ostpreußen
je Kopf der Bevölkerung mit 129 NM. noch weit
hinter dem Reichsdurchschnitt von 231 NM. zu¬
rückbleibt. Auch in der am meisten von allen Lan¬
desteilen gestiegenen Steuecleistung steht Ostpreu¬
ßen, absolut gemessen, auch jetzt immer noch um
50 Prozent niedriger als der Neichsdurchlchnitt.
(l/eirona/ion c/r'c? /auc/w . /ff'oc/u/ .rftin

Nun zu den einzelnen Aufgaben zur Forderung
der wirtschaftlichen Entwicklung. Die Landwirt-
schait wirb einen gewaltigen Impuls durch die
Fortsetzung der Me liorationstütigkeit.
die Durchführung einer umfangreichen Kalkung
und die planmäßige Untersuchung des ostpreußi¬
schen BodenS auf Kalk-, Kali- und Stickstosfgehalt
erhalten . Hat Ostpreußen schon im Jahre 1935
genau io viel Fläche melioriert wie in den Jah¬
ren 1929̂ 1932. nämlich rund 40 000 Hektar, so
wird diese Fläche im Jahre 1938 und den folgen¬
den Jahren etwa auf das Doppelte erhöht wer¬
den. Damit ist das große Ziel. Ostpreußens land¬
wirtschaftliche Produktion im Nahmen des Vier-
mhre-Splans um 100 Millionen RM. jährlich zu
steigern, erheblich nühergerückt.

Die A uisor  st uug  bäuerlicher Oedlandflächen
ist zur klimatischen Verbesserung für die Land¬
wirtschaft sehr wichtig und wird voraussichtlich
4000 Hektar neu aufzuforstende Oedlandfläche
umfassen. Für die Fischerei sind Maßnahmen in
Angriff genommen, die eine bessere industrielle
Verwertung des in Ostpreußen angelandeten Fisch¬
fangs ermöglichen. Besonders im Interesse des
Vierjahresplanes wird die ostpreußische Fischerei-
flotte so verstärkt werden, daß die Anlandungen,
insbesondere von hoher See. kräftig gesteigert
werden können.

Auch die ostpreußischen Landstraßen,  die
seit der Machtübernahme in ihrem Ausbauzustand
erheblich verbessert worden sind, werden im Jahre
1938 eine weitere Verbesserung erfahren . Auch
diese Maßnahme wird der Landwirtschaft sehr zu
statten kommen. Der ostpreußische Wohnungsbau
hat es sich seit der Machtübernahme zur besonde¬
ren Aufgabe gemacht, den ostpreußischcn Arbeit?

liläelitlße llrsnbsgzer sln8 über «» »m IVerk

kameraden eine wohnliche Heimstätte mit Garte»
zu schassen, in der eine bodenverbundene krisen¬
feste Arbeiterschaft fest mit dem Lande verwurzelt
ist. Die durchschnittliche Jahresleistung von 7000
Wohnungen in Ostpreußen soll auch im Jahre
1938 erreicht, nach Möglichkeit erheblich überschrit-
ten werden.

Industrie und Handwerk müssen den kräftigen
Zuwachs seit der Machtübernahme fortsetzen. Zu
den bisher neu gegründeten 81 Betrieben mit über
4700 Arbeitsplätzen müssen neue Betriebe
hinzukommen. Die Nahrungsmittelindustrie , die
Holzveredelungsindustrie , die Textilindustrie , die
Maschinenindustrie, die Zementindustrie und das
ostpreußische Torfvorkommen bieten reiche Mög-
mykchten zur Gründung weiterer neuer Industrien
in Ostchtt-ußcn.

Sine bejvcndere Aufgabe ist Ostpreußen bei der
Le Verwindung per winterlichen Arbeitslosigkeit

gestellt. In noch stärkerem Maße als dies schon
im vergangenen Jahre der Fall war . werden alle
öffentlichen Auftraggeber alle irgendwie im Win¬
ter durchführbaren Arbeiten in diese Zeit ver¬
legen. der Bauer wird seine Reparaturen an
landwirtschaftlichen 'Maschinen während des Win¬
ters durchführen müssen, die großen Wohnungs-
bauunternehmen werden Türen und Fenster für
mehrere tausend Wohnungen schon während des
Winters typenmäßig voraus bestellen, die Forst¬
behörden möglichst frühzeitig mit dem Einschlag
beginnen, damit die Sägewerke ihre Hauptarbeit
im Winter leisten können und alle Bauarbeiten
schon möglichst frühzeitig rm Winter ausgeschrie-
ben werden, um sofort nach dem Eintritt milde¬
rer Witterung mit den Bauarbeiten beginnen zu
können.

Oau ti3ll6 -^ ler86bur § :

„Laboratorium
des Bierjahresplans"

Halle. 31. Dezember.
Wo einst das System sich in leeren Fabriken und

Ntassenheeren der Arbeitslosigkeit ein schändliches
Denkmal gesetzt hatte, ist heute eine gewaltig auf¬
strebende Landschaft entstanden, auf deren Arbeit
und Fleiß die ganze Welt blickt. Allein von dem
Gelingen des Vierjahresplanes , der hier in Mit-
teldeutschland im Gau Hessen-Merseburg einen
seiner wichtigsten Durchführungszentren besitzt,
hängt die Sicherung der deutschen Freiheit ab.
Ueberall sind die alten Jndustriewerke wieder
voll beschäftigt, neue Werke wachsen aus dem Bo¬
den heraus , und der Gau Halle - Merseburg ist
der Anziehungspunkt Zehntausender von Arbeits-
kräften aus allen Teilen des Reiches geworden.

Die Zukunftausgabe der nationalsozialistischen
Führung für das kommende Jahr wird es sein,
den schaffenden Menschen mit seiner Arbeitsstätte
und seiner neuen Heimat, dem Gau der Mitte,
verwachsen zu lassen. Die Aufgabe im Gau Halle-
Merseburg wirb es sein, die Grundlagen für die
Treue zum Werk und für die Zukunft deS Werkes
bei den schaffenden Menschen zu wecken und zu
vvllführen . Einst der Schlachtfeldgau des Reiches
(Lützen, Roßbach), heute das Laboratorium des

stimmend für die Aus¬
gabe und Mitarbeit
dieses Gaues im Vier»
jahresplan . sondern sie
schreiben auch den Weg
vor. den die Wirt-
schaftspolitische Füh -
rung zur Bewältigung
dieser Aufgaben und
bei der Gestaltung
einer organischen, un¬
serer sozialistische«
VolkSordnung entspre¬
chenden Raumordnung
gehen muß. Neben dem
weiteren Ausbau der
chemischen Industrie
und der Intensivierung
der Erzeugungsschlacht,
werden Erschließung
und Abbau der Erzvor¬
kommen im Harz be¬
sonderes Interesse be¬
anspruchen. Der AN-
schluß des Mittelland¬
kanals an die Elbe im
Jahre 1938 erhebt
Magdeburg und dev
Gau zu einem der be¬
deutendsten Verkehrs-
zentren Deutschlands
überhaupt.

Der industrielle Auf-
schwung, der mehr als
in anderen Gauen
durch die Wehrhaft-
machung unseres Vol¬
kes mit hervorgerufen
wurde, wird durch die
günstige verkehrspoli¬
tische Lage im Jahr«
1938 einen weiteren
Auftrieb erfahren.
Siedlungs -, sozial- und
bevölkerungspolitische

Aufgaben größten Aus¬
maßes werden mit die¬
ser Entwicklung verbun¬
den sein. In der Struk¬
tur des Gaues und der

Vierjahresplanes , das im Jahre 1938 .den, Feld- , ^ die Voraussetzungen !,egebcm ftN7n

U

öoeliökeo im äeutsedeu luäu ^ riezeblet Holzschnitt: Karl Freitag

zug um die Freiheit der deutschen Wirtschaft und
des schaffenden deutschen Menschen fortführen
wird. Das ist das hohe Ziel des politischen Kamp,
ses 1938

Osuleiter Or. Aellmulli , Oau sVlainkranftsn:

Großeinsatz des Arbeitsdienstes in der Rhön
Wiirzbnrg, 3l . Dezember.

Die bisher geleisteten Planungsarbeiten in
Maiufrariken trugen nur vorbereitenden Charak¬
ter . Für di« Neuordnung im Bauerntraditions-
gau Btainfranken mit seinen vier Notstandsge¬
bieten waren sie unbedingte Voraussetzung. Einige
Großprojekte sind bereits znm Abschluß gebracht.
Das Jahr 1938 steht wiederum im Zeichen des
gewaltigen Aufbaues und Fortschrittes . Auf dem
Gebiete der Landeskultur und Landge¬
winnung  erfolgt im Frühjahr 1938 allein im
Notstandsarbeit Rhön ein Großeinsatz des Reichs¬
arbeitsdienstes mit 15 Abteilungen zur Leistung
von 1,5 Millionen Lohntagewerke. Um eine er¬
folgreiche Bewirtschaftung des neuen Kulturlan¬
des auf der Hochchvn zu gewährleisten, müssen
zur Verbesserung öcr klimatischen Verhältnisse
etwa 1200 Hektar Schutzwald aufgeforstet wer¬
den. Neben den bereits aufgeforsteten 200 Hektar
wird im kommenden Frühjahr der dritte Auf¬
forstungsabschnitt — etwa 100 Hektar — durch
den Reichsarbeitsdienft wiederum fertiggestellt
sein.

Neben 80 Hektar bereits erzieltem Neuland mit
höchsten Erträgen werden im Laufe des Jahres
durch umfangreiche Meliorationsarbeiten wiede¬
rum nahezu 200 Hektar Oedland in geschützten
Lagen in bestes ertragsreiches Neuland umge¬
wandelt und der Folgeeinrichtung zugeführt. Zu¬
gleich erfolgt die Uebernahme und Bewirtschaft
tung des großen Versuchshofes des Bayerischen
Staates und 72 neu geschaffenen Bauernhöfen
(Erbhöfen) im Gaugebict. davon allein 33 in>
Vorrhöngebiet.

Lrcre — yrrev c/una/i « ,'a k/oa/ .r/rön
In welch erhöhtem 'Maße de» Bestrebungen der

Leistungssteigerung zur Sicherstellung unserer Er¬
nährungsfreiheit Rechnung getragen wird , geh:
daraus hervor, daß zur Zeit in 110 Gemeinden
des Gaues rund 90 000 Hektar Fläche in Flur¬
bereinigung  genommen sind, um dem durch
ein unseliges Erbrecht zersplitterten mainfränki¬
schen Raum wieder geordnete Form und Wirt-
schaftsweise zu verleihen. Neben vielen kleinen
Wirtschaftswegen wird cm kommenden Frühjahr
ein Ha u p t e r s chl i eß u n gs w e g . der mit
27 Kilometer Länge über den gesamten Hoch¬
rhönrücken  zieht , dem öffentlichen Berkehr
übergeben.

Im Mittelpunkt der Verkehrsplanung steh!
neben anderen Straßenbauprojekten im Gau
Diainfranken die Reichsautobatzn.  Verschie¬
dene Teilstrecken sind zum Bau freigegeben und
bereits in Angriff genommen. Der Bau der
Rhein-Main -Donau -Großschiffahrtsstraße als Aus-
gäbe nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik tritt
mit dem Beginn des Ausbaues der Strecke Würz¬
burg — Schweinfurt im kommenden Jahr in
ein neues Stadium . Mit diesen ausgezeichneten
Großbauten wird Mainfrankens Raum wie im
Jahre 1937 auch im kommenden Jahre wieder
eine Arbeitsstätte für tausende Volksgenossen, zu¬
sätzlich aus Nachbargauen. werden.

/nckrtskvleansärrs ba/nua/lten fVotKabrste
Die starke Aufwärtsentwicklung des deutschen

Wirtschaftslebens und die vom Führer gegebene
Parole zur tatkräftigen Mitarbeit bei allen im
Rahmen des Bierjahresplanes zu lösenden Auf-
gaben brachte mit sich, daß durch Nutzbarmachung
von Mineralien , Steinen und Erden neue Jndu-
strieansähe erwartet werden können, die sich be-
sonders in den Notgebieten segensreich auszu¬
wirken versprechen.

Vertrauen urü> Sicherheit in der Stetigkeit sei¬
nes Arbeitsplatzes einerseits. Regelung des Ein¬

kommens andererseits haben beim deutschen Arbei¬
ter die Verbundenheit zum deutschen Lebensraum
wieder wachgerufen. Dem Siedlungsgedan-
ke n muß im mainfränkischen Raum weitgehend
Rechnung getragen werden. Nicht weniger als 28
Städte müssen sich mit größeren Siedlungsvor¬
haben beschäftigen, darunter 4 Großsiedlungen
mit je bis zu tausend Siedlerstellen.

Oouleiler Joräsn , Osu NoZffeburA:

Lin Gau der Zukunft
ruft nach Wasser

Magdeburg. 31. Dezember.
Reiche Bodenschätze— Braunkohle, Kali und

Erze —. eine weit über dem Neichsdurchschnitt
liegende hoch entwickelte Landwirtschaft mit dem
Zuckerrübenbau im Mittelpunkt , eine darauf auf¬
gebaute vielseitige Industrie , sowie eine überaus
günstige Verkehrs- und wehrpolitische Lage, das
sind die Kennzeichen der Wirtschaftsstruktur im
Gau Magdeburg-Anhalt . Sie find nicht nur be-

(Zauleiter WsAner , 6au Lolilê en:

Ausbau eines raum -, wehr-, sozial, und bevölke¬
rungspolitischen Zukunftsgaues — unter der
einen Vorbedingung : Daß wachsende Bevölkerung
und Industrie mit dem in diesem Raum knappen
lebenswichtigen Wasser  genügend ver¬
sorgt werden können.

Mit Niederschlägen unter 500 Millimeter im
Durchschnitt gehört der Raum zwischen Harz und
Elbe zu den regenärmsten Deutschlands. Er liegt
im Negenschatten des Harzes , von dem die Nie¬
derschlagsmengen abgefangen werden, und der
dadurch über besonders hohe Niederschläge ver¬
fügt. Es wird deshalb die für die Gesamtentwick¬
lung unseres Gaues entscheidende Aufgabe des
Jahres 1938 sein, die Wasserüberschußmengen des
Harzgebietes dem Mangelgebiet zwischen Har,-
und Elbe zuzuführen. Die Durchführung des
Bodetalsperreprojcktes,  wodurch das
gesamte Einzugsgebiet der Bode erfaßt wird , er-
möglicht durch zwei Fernwasserleitungen nach
Magdeburg und Leipzig die Abgabe von minde¬
stens 30 Millionen Kubikmeter Wasser. Damil
wäre also erst die Hälfte der möglichen Wasser
entnähme aus der Bode von 60 Millionen Kubik¬
meter , durch die eine zusätzliche Trinkwasserver¬
sorgung für 4 bis 5 Millionen Menschen erreich!
wird , in Nutzung genommen. Hochwasserschutz,
landeskulturelle Borteile und eine Wasserkraft¬
erzeugung von 45 bis 50 Millionen KVVK wären
die Nebenleistungen des Bodetalsperrenbaues , der
bei einem Aufwand von 55 bis 60 Millionen
Reichsmark nicht nur das größte, sondern auch
als das für die Zukunft unseres Gaues entschei¬
dende Projekt des Jahres 1938 angesehen wer¬
den muß.

Kanal soll Südosteuropa erschließen
ist

Schlesien

Breslau , 31. Dezember.
schwer zu sagen, welche von allen in
geplanten Arbeiten sich als die wich¬

tigste für das Jahr 1938 herausheben läßt.
Immerhin darf schon die Behebung der durch den
Kriegsausgang und die Schaffung neuer Staaten
gebildeten geographischeLage Schlesiens mit ihrer
sür den deutschen Binnenmarkt entstandenen Ver¬
kehrsferne zu den wichtigsten Projekten gerechnet
werden. Die Wichtigkeit eines guten Verkehrs¬
netzes in Schiene und Straße , Autobahn und
Wasserweg läßt sich in unserem weit vorgestreck¬
ten Grenzland nicht hoch genug veranschlagen.
Die Verkehrsferne Schlesiens und die damit ver¬
bundenen Markt- und Absatzschwierigkeiten waren
bisher mit ein Grund , weshalb Schlesien den
übrigen Gauen vielfach nachhinkte. Ganz beson¬
ders galt dies für den oberschlestschen Landstrich,
wo der Verkehrsweg zugleich Wirtschafts, und
Kulturader ist und der Zum Teil noch gemischt¬
sprachigen Bevölkerung den gesuchten Anschluß
an das deutsche Leben erleichtert.

Seit der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus wurde der Verkehrsnot auf den
Landwegen durch ein erweitertes und verbessertes
Straßennetz , nicht zuletzt durch die Eröffnung
wichtiger Strecken der schlesischen Autobahnen ab¬
geholfen. Schlesien leidet aber darüber hinaus
noch besonders stark an einem Mange! geeigneter
Wasserwege. Die Oder ist der unzuverlässigste
unserer deutschen Ströme ; es fehlt ihr an allzu
vielen Tagen im Jahre an Wasser. Deshalb galt
es auch hier für Besserung zu sorgen. Mit äußer¬
ster Tatkraft sind bzw. werden zur Erzielung
eines gewissermaßen gleichen Wasserstandes der
Oder eine Reihe von Staubecken  errichtet.
Das bereits sertiggestellte Staubecken in Ott-
m a cha u kann allein 143 Millionen Kubikmeter
Wasser aufnehmen. Die in Kürze beendeten Stau-
decken bei Stauwerder  an der Klodnitz und
bei Trawa  an der Malapane werden 1938 zum
ersten Male zur Abgabe von Zuschußwasser an
die Oder herangezogen. Der Bau eines weiteren
Staubeckens bei Berghos  an der Weistritz wird
1938 voll in Gang kommen. In der kanalisierten

Oder (Strecke Cosel-Breslau ) wird im neuen Jahr
mit dem Bau zweier Schleusen begonnen. Schließ¬
lich geht die Verbesserung der Oderwasserstraße
unterhalb Breslaus bis nach Küstrin 1938 plan¬
mäßig vonstatten.

Osutea/ra Z/resia/mezse / sin cksn Oonauvaum
Gleich nach dem Umbruch wurde durch den

Bau des A d o l f - H i t l e r - K a n a l s von
Cosel » ach Gleiwitz  das oberschlesische
Industriegebiet durch einen unmittelbaren Wasser¬
weg mit der Oder verbunden. Auf diese Weise
wurde ein direkter Anschluß an das Absatzgebiet
Groß-Berlin und an die Ostsee geschaffen. 1939
soll der Kanal fertiggestcllt sein; im neuen Jahre
wird er ein gewaltiges Stück vorwärts kommen.
Vom Adolf-Hitler -Kcmal soll später der geplante
Oder - Donau - Kanal  aüzweigen . Dieser
Kanal , der der kürzeste Wasserweg von
der Ostsee und der Spree zur Donau
und zum Schwarzen Meer  sein wird,
wird der deutschen Wirtschaft den Südosteuropa -
raum noch entschiedener als bisher erschließen.
Die Oderverlegung bei Natibor , durch welche der
Oder-Donau -Kanal einmal führen soll, wird in-
zwischen vrogrammäßig gefördert. So wird 1938-
auf den Ausbau der Schlesien berührenden Wasser
straßen größter Wert gelegt. Hierbei sei daraus
hingewiesen, daß Hand in Hand mit der Verkehrs--

- --tz!»
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Sckmoeke ^ rdeitersieüluogei , >3 Zeichn.: Manch«

mäßigen Erschließung dieses Raumes die ha«,
delspvlitische Erschließung durch die Erweiterung
der Breslauer Südostmesse als der deutsche»
Speziaimesie für Südosteuropa vor sich geht.
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